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ver neue Schlag.
Seit Wochen bereitete die im Plane unserer 

obersten Heeresleitung vorgesehene Kampfpause 
unsern Gegnern ernste Sorgen. I n  Dur und Moll 
orakelte die französische, englische und italienische 
Presse, denen die lange Kampfpause unerklärlich 
schien, über Zeitpunkt und Ort der erwarteten und, 
nach der Lehre des 21. März. gefurchtsten neuen 
Offensive, ohne jedoch jemals das Richtige ge­
troffen zu haben. Die Verwunderung der Pariser 
Blatter war umso größer, a ls Hindenburg selbst 
nicht die mondhellen Nächte der letzten Tage Zu 
seinem Vorteil ausnutzte und, selbst lokale Kämpfe 
vermeidend, sich beharrlich in Schweigen hüllte. 
Obgleich einzelne Blätter noch am 26. März, am 
Vorabend unserer neuen Offensive, erleichtert auf­
atmeten, a ls  trübes, jede größere Unternehmung 
hemmendes, Wetter eintrat und damit ihren Le­
sern einigen Trost zusprechen konnten, wiesen an­
dere darauf hin, daß Hindenburg auch am 21. 
März bei nebligem Wetter nach kurzer Artillerie­
vorbereitung überraschend angegriffen habe, — 
eine Taktik, deren Wiederholung umso eher Zu Le- 
ürchten sei, als die Entente-Staatsmänner in­
zwischen aufgehört hatten, von der im Sande ver­
laufenen deutschen Offensive Zu sprechen. Dieser 
Teil der Ententepresse hat recht behalten, denn, 
wie der heutige Heeresbericht meldet, ist seit ge­
stern früh südlich von Laon die Schlacht um den 
Ehemin des Dames im Gange. Die Spannung, 
die sich erklärlicherweise auch des deutschen Vol- 
kes . bemächtigt, ist einem befreienden Aufatmen 
gewichen: es geht wieder vorwärts! Jeder ein­
zelne fühlte, daß nach der vierwöchentlichen 
Kampfpause sich Gewaltiges vorbereitete, daß 
Hindenburg, gleich dem denkwürdigen 21. März, 
zu einem Schlage ausholen würde, der, nach sorg­
fältigster, unnötige Menschenverluste ersparender 
Vorbereitung, einen vollen Erfolg gewährleisten 

. würde. Diese felsenfeste Zuversicht, dieses un­
bedingte Vertrauen zur obersten Heeresleitung 
ist auch diesmal nicht enttäuscht worden. Aus dem 
Raume zwischen Vauxaillon und Craonne hervor­
brechend, erstürmte gestern in den frühen Morgen­
stunden unsere unvergleichliche Infanterie den 
weitgestreckten Höhenrücken des Damenweges und 
stieß über diesen hinaus bis zur Aisne vor, er­
kämpfte sich den Übergang über dieselbe und nahm 
westlich des Aisne-Marne-Kanals die Orte Eer- 
micy. Lauroy und Loivre. Den Verlauf eines 
halben Jahres hatten die Franzosen, einen Durch­
bruch versuchend, hier gebraucht, um den blut­
getränkten Höhenrücken zu erobern. Als wir am 
27. Oktober v. J s ., um weitere unnötige Verluste 
zu vermeiden, den die Gegend beherrschenden 
Höhenrücken aus strategischen Gründen räumten, 
erhob sich in P a ris  ein Freudentaumel, wie ihn 
London nach der Einnahme von Passchensdaele 
im vorigen Jahre sah. Die weiteren Versuche der 
Franzosen, über den Aillette-Grund vorzustoßen, 
zerschellten an der heldenmütigen Verteidigung 
unserer Truppen. W as den französischen Anstren­
gungen mit dem Massieneinsatz von geradezu un­
geheuerlichen Munitionsmengen nicht gelingen 
wollte, ist hier. ähnlich wie seinerzeit weiter 
nördlicher, an einem einzigen Tage erreicht wor­
den. Vauxaillon, Pinon, Craonne, Vailly, Berry 
au Vac und wie die unzähligen Städte und Dör­
fer alle heißen, dje in unsere Hand gefallen, sind 
wohlbekannte, mit deutschem Blut getränkte 
Namen. Wieder gelang es unseren Truppen, über­
raschend vorzustoßen, sodaß die Verluste auf deut­
scher Seite gering, die Zahl der Gefangenen da­
gegen auf 15 000 gestiegen ist. Derselbe Foch, der 
in voriger Woche ruhmredig verkündete, daß die 
Entente vor jeder Überraschung gesichert sei, der­
selbe Foch, dessen „überragendes Genie" noch 
kürzlich von Lloyd George in tönenden Worten 
gefeiert wurde, muß jetzt zugck n, daß seine 
„Einheitsfront" durch ü b erra sch u n ss^v o rs to ß  eins 
Schlappe erlitten hat, deren Folgen sich in den 
nächsten Tagen zeigen werden. Während er 
fieberhaft daran arbeitete, die Amiens- und 
Nandernfront zu verstärken, ereilte ihn das

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  28. M ai. (W .-T.-B.).

Großes  Hauptquart i er»  28. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Am Kemms! »nd an der Lys, an? dem Schlachtfelds zn beiden Seiten der 
Somme und an der Avre haben sich die ArtiNerielämyfe verschärft. Zwischen 
Bormezeele stießen wir in die französischen Linien vor und brachten mehr als 300 
Gefangene ein.

Der Angriff des deutschen Kronprinzen südlich von Laon führte zu vollem 
Erfolg. Die dort stehenden französischen und englischen Divisionen wurden 
vollständig geschlagen. Die Armee des Generals von Boehm hat den Chemin des 
Dames erstürmt. Der langgestreckte Bergrücken, an dem der große Durchbruchs­
versuch der Franzosen im Frühjahr 1917 zerschellte, und den wir aus strategischen 
Gründen im Herbst vorigen Jahres räumten, ist wieder in unserer Hand. Nach 
gewaltiger Artillerievorbereitung erzwäng unsers unvergleichliche Infanterie im 
Morgengrauen zwischen Banraillon und Craonne den Uebergang über die Aillette 
und drang weiter östlich zwischen Corbens und der Aisne in die englischen Linien 
ein. Völlig überrascht leistete die Besatzung der ersten feindlichen Linie meist nur 
geringen Widerstand. Schon in den frühen Morgenstunden wurden Pinon, Chavignon, 
Fort La Malmaisou, Courtecou, der Winterbsrg und Craonne. der Viller - Berg 
und die ausgebaute« Werke bei und nördlich von Berry au Zac erstürmt. Gegen 
Mittag war unter steten Kämpfen zwischen Vailly und Berry s«  Bar die Aisne 
erreicht. Vsillrz wurde genommen, das Trichterfeld der vorigen Frühjahr- und 
HsxbsWmpfs war in unaufhaltsamem Angriffsdrang überwunden. Am Nachmittag 
ging der Angriff weiter, untz zWrfchsrr VsuZaMon und Vaillsn stehen wir auf den 
Höhen Lei NeuM le, LaffauL und nördlich von CsnLa. Zwischen Vailly und Berry 
au Bac haben wir die Aisne überschritten und den Kämpf in das seit 1914 vom 
Krieg unberührt gebliebene Gelände hineingetragen. Bon den befestigten Wald­
höhen auf dem Südufers des Flusses wurde der Feind erneut geworfen. Wir haben 
zwischen Vailly und Banrieur die Höhe» hart nördlich der Festung Besle erreicht. 
Die Armee des Generale von Belsw (Fritz) warf den Feind aus seinen starken 
Stellungen zwischen Sapigneu! und Brimoni über den A isne»Marne - Kanal 
zurück und erstürmte auf dem Westufer des Kanals die Orts Csrmicy, Cauray 
und Loivre. Bisher wurden1S VV8 Gesungene
gemeldet.

Zwischen Müü§ und Mosel und an der lothringischen Front lebte die 
GefechLstatrgkeit auf. Vorstoße m die feindlichen Linien brachten mehr als 150 
Gefangene französischer und amerikanischer Regimenter ein.

Der Erste General-Quartiermerster: Ludendorff.

Schicksal an einer nicht weniger wichtigen Stelle 
seiner Front, die er durch die Aisne, die bereits 
überschritten, gedeckt glaubte.

W eder ist der Stellungskrieg überwunden, 
wieder liegt das Trichterfeld im Rücken unserer 
Truppen, die, vom Drang nach vorwärts beseelt, 
bereits blühende Landstriche des französischen 
Bodens erreicht haben, die seit 1911 vom Feinde 
verschont geblieben waren. Blutenden Herzens 
muß Lloyd George mitansehen, daß das Wett­
rennen zwischen Wilson und Hindenburg, von dem 
er kürzlich sprach, sich um ein tüchtiges Stück 
zugunsten HindenLurgs verbessert und diesem einen 
Vorsprung gegeben hat. der kaum mehr einzuholen 
sein wird^ Der Feind ahnt es, wir wissen es. 
Da die Entente den Wettlauf aber bis zum Ziele 
durchsetzen will, werden wir ja sehen, wer es 
besser kann. Wir halten uns hierbei an den Mann 
der Tat, der die Geschichte da drüben wieder „ins 
Rutschen" gebracht hat und auch in Flandern dem 
Entente - Hindenburg arge KopfzerLrechen be­
reiten wird. -—r.

»

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldst amtlich:
Berlin. 27. M ai, abends. 

In  den Kampfabschnitten in Flandern und 
an der Lys. au? dem Schlachtfelde zu beiden 
Seiten der Somme und an der A«re haben sich 
die Artikleriekämpfe verschärft. ,

Südlich vM  Laon ist seit heute früh die 
Schlacht »m den Ghemm des Dames im Gange.

>ie Truppen des deutschen Kronprinzen haben 
en Bergrücken in seiner ganzen Ausdehnung 
»stürmt und stehen im Kampf an der Aisne.

Französischer Heeresbericht, 
amtliche französische Heeresbericht von.

er Nacht richteten ore ^eunmen ,eyr q-iligev 
hlltzfeuer aegen die ganze Gegend zwischen dem 
Solde von H inan  und Reims. Heute Morgen «r- 
-late der feindliche Angriff auf sehr breiter Front 
vischen diesen Leiden Punkten. Die franzosism- 
Mlischen Truppen leisten mit der gewöhnlichen 
anferkeit dem deutschen Stoß Widerstand. Die 
Ichlacht ist noch in, Gange. I n  der Champagne, 
uf dem rechten Maasufer. ,m Walde von Apre- 
wnt und in der Woevre war die Artillerietatigrelt 
achte lebhaft. Die Deutschen machten mehrere ort- 
che Angriffe.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 26. Mai abends 

»utei' In  der Nacht wurde in dem Ausa;nitt nord- 
ch von Bailleul ein feindlicher A n g M  usn frän­
kischen Truppen abgeschlagen, Abschnitt von 
Mers-Bretonneux fand in der letzten Nacht schwere 
sttillerrebeschießung mit Gasgranaten statt Auch 
»estlich von Hinges war heute früh d,e Beschießung 
arK Gasgranaten stark .

Englischer Bericht vom 27. M a, nrorgens: 
starke feindlich« Angriffe mit vorhergehender Ee- 
bützfeucr-Beschießung von großer Heftigkeit ent­
wickelten sich heute rn der Früge in breiter Front 
egsn die englischen und französischen Truppen in 
er Linie zwischen Reims uno «oissons und gegen 
ie französischen Truppen zwischen Lok« und Vor­
drere. Beträchtliche feindlich« Artillerietätigkeit 
estern und letzte Nacht an der britischen Front.

Erfolgreiche deutsche Bsrstshs.
Am - 2ö. Mai - drangen Wischen dem Passchen- 

aele-Kanal und der kanalisierten User Stoßtrupps

uirserer wackeren Matrosen nach kurzer Artillerie 
und Mmenwerfer-Voroereitung ür die feindliche 
Stellung ein, rollten rn frischem Draufgehen die 
Gräben trotz heftiger feidlicher Gegenwirkung bis 
zu den befohlenen Zielen auf und kehrten mit zwei 
Offizieren mrd 83 Mann als Gefangenen in ihre 
Ausgangsstellung zurück. Ein heftiger Gegen­
angriff, den der Feind mit erheblichen Kräften ver­
suchte, vermehrte nur noch seine Verluste. Auch 
beim Copaarthof und Lei Heermisse südwestlich von 
Dixmuiden wurden Vorstöße erfolgreich durch­
geführt. Bei Heermisse wurden feindliche Posten­
stellungen ohne Feuervorbereitung trotz Verhältnis», 
mäßig Heller Nacht in schnellen: Zupacken über- 
rannt und im Verlaufe des heftigen Nahkampfes 
ein paar Gefangene eingebracht. Im  alten Trichter­
gelände östlich Bixschoote nahm unsere Infanterie 
unter Mitwirkung der Artillerie und Minenwerfer 
einen belgischen Horchposten aus. An der englischer 
Front kam es namentlich in Gegend Meteren zu 
einem heftigen Gefecht zwischen einer deutschen P a ­
trouille und Schotten. I n  den frühen Morgen­
stunden ging ein Infanterie-Stoßtrupp mit einigen 
Pionieren gegen einen feindlichen Stützpunkt vor. 
Der Feind verteidigte sich mit großer Zähigkeit. 
Die Gefangenen wollten durchaus nicht aus den 
Gräben heraus. Der Feind erlitt daher end 
sprechend hohe blutige Verluste. Nach Nahkampf 
konnten 7 Gefangene und ein Maschinengewehr in 
die Ausgangsstellungen mitgenommen werden. Der 
ganzen Tag über ließ das starke feindliche Artib 
leriefeuer/ das durch unsern Vorstoß ausgelöst 
worden war, nicht nach. .

Fliegerbomben aus Landari.
Wie amtlich gemeldet wird, warfen Zehn feind­

liche Flieger auf die Stadt Landau in der Pfalz 
13 Bomben ab. Am Garnisonkommando und an 
einigen Privathäusern wurde geringer Schaden an­
gerichtet. Getötet wurden Zwei Frauen und 
ein Kind.

Feindliches Lob deutscher Flieger.
Die in der abgelaufenen Woche mit besonderer 

Erbitterung geführten Luftkämpfe, die in die Reihen 
der französischen, britischen und amerikanischen 
Piloten starke Lücken rissen, gaben Anlaß zu einer 
Umfrage bei vielgenannten Pariser Jagdfliegern, 
ob Lei den deutschen Gegnern neben der Über­
lieferung der ' Methode Nichthofens noch andere 
Wahrnehmungen festzustellen seien. Leutnant Fonck 
erkannte an, daß die Deutschen ihre erfolgreichsten 
Hauptangriffe gegen französische Erkundungsflieger 
richten. Auch Foncks Kameraden gestanden zu, daß 
Erkundungen über deutschen Linien überaus 
schwierig geworden seien. Das gelte auch von den 
mit Bombenwürfen betrauten Staffeln. Zusammen­
stöße der beiderseitigen Jagdflieger seien seltener 
geworden.

Die Beschießung von P aris wieder aufgenommen 
Havas meldet vom 27. M ai: Die Beschießung 

des'Pariser Bezirks durch das weittragende Geschütz 
ist heute früh wieder aufgenommen worden.

Damit ist die, auch in Deutschland verbreitete, 
Fabel, das Geschütz sei von französischen Fliegern 
zerstört, endgiltig beseitigt.

Die sinnlose Beschießung Laons 
hat in den letzten Tagen wieder erheblich zuge» 
nommen. Durchschnittlich fielen in den letzten 
Tagen seit dem 20. M ai 200 Granaten auf Laon 
und in seine Vorstädte. Besonders scharf war, trotz 
regnerischen Wetters, die Beschießung am 24. Mai. 
Die Vorstädte sind nur noch Trümmer, die Ober­
stadt verfällt immer mehr; die verängstigten Ve» 
wohner, unter denen die Beschießung täglich Opfer 
fordert, können sich aus ihren Kellern nicht mehr 
herauswagen. Es ist, wenn die Beschießung an­
dauert, nur eine Frage der Zeit, wann die noch er­
haltenen Teile von Laon mit allen Kirchen und 
Baudenkmälern ein Raub der Flammen werden 

Havas teilt mit: Die seit vrer Wochen fort- 
dauernden Brande haben Bethune vollsia^ 
ttört Arras wurde gleichfalls furchtbar r>e,m« 
aeinckt. doch ist dort noch eine Straßenorrentreruns 
möattch. über die folgenschweren Verwüstungen 
in den eigentlichen Ernbengeländen will die Havas» 
note lieber schweigen.

Die Amerikaner au der Westfront.
I n  den „Basier Nachrichten" wird betont, in t« , 

«ssant sei die Feststellung, daß die amerikanischs« 
Truppen so große Teile her acknerten Front besetzt 
halten, sodaß sie schon em Zrogeres Stück innehabe« 
als die Belgier. Da jedoch die belgische Arme« 
mir klein ist, so bedeutet natürlich die Feststellung,



daß die amerikanische Armee die drtttstarkfte an der 
Front ist, doch keineswegs, daß sie viel mehr als 
UM 000 Mann zähle.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Anschluß an die Erkundungs-Unternehmun- , 
gen des 25. Mai griffen die Italiener gestern mit 
mehreren Alpini-Bataillonen, unterstützt durch 
schwerstes Artillerie- und Minenfeuer, unsere Stell­
ungen südlich des Tonalepasses an. Ein kleiner 
Teil unserer Linien wurde etwas zurückgedrückt; 
sodann wurde das weitere Vordringen des Gegners 
verhindert. Der Chef des GeneralstaLes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

26. Mai heißt es: Die üblichen Artilleriekämpfe 
an fast der gesamten Front. Sie hatten besondere 
Stärke im Tonale-Gebiet, wo sie ziemlich lebhaft 
waren. ^

Keinerlei Erfolg.
Zu der Meldung des italienischen Admiralstabes, 

nach welcher am 24. Mai italienische SeeflugM ge 
-je feindlichen Flughallen in Lagosta und auf der̂  
Insel Curzola bombardierten, wird vom k. und k. 
Telegr.-Korresp.-Vüro festgestellt, daß der Angriff 
keinerlei Erfolg hatte.

Die LnfMmpfe an der italienischen Front.
Aus dem österreichischen KriegspreffeguarLier 

wird gemeldet: In  den Lustkämpfen in der Zeit 
vom 1. bis 22. Mai verlor der Feind 12 Flugzeuge, 
davon allein 4 an einem Tage und durch eine Kom­
pagnie, während die österreichischen Verluste dem­
gegenüber sich nur aus 8 Flugzeuge beziffern. In  
diesen Tagen hatte Österreich den Heldentod zweier 
erfolgreicher Kampfflieger zu beklagen: des Leut­
nants Graesser, der 15 Luftsiege erfochten hat, und 
des Oberleutnants Benedek, der noch knapp vorher 
einen Gegner abgeschossen hatte.

* *

Die Kämpfe im Osten.
General Semenorv schwer verwundet. >

Der Führer der antirevolutionären Bewegung 
in der Mandschurei und Sibirien, General Seme- 
aow, ist nach Meldung russischer Blätter bei den 
letzten Kämpfen schwer verwundet worden. Sein 
Zustand wird als bedenklich geschildert. Den Ober­
befehl über seine Truppen hat General Schilgin 
übernommen.

»  ».»

vom Valfan-Nrregrschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
Z6. Mai: Mazedonische Front: Im  Westen und im 
Norden von B itolia war die Feuertätigkett auf 
beiden Seiten zeitweise heftiger. Am Dobropolje 
Und südlich von Huma verstärkte sich die Tätigkeit 
der Artillerie äusserten des Feindes. Östlich von 
Terna lebhafte feindliche Lufttätigkeit. Feindliche 
Flieger warfen Bomben auf eines unserer Lazarette 
bei dem Dorfe Nolnitza ab, das als Lazarett deut­
lich erkennbar war.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht. ^

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
AS. Mai lautet: Palästmaftont: Beiderseits
Schwaches Artilleriefeuer. Im  Iordantal und vor 
unserem linken Flügel auf dem OsLufer wurden 
Kindliche Patrouillen vertrieben. Die rege Tätig- 
Seit des Gegners in Gegend nordöstlich Jericho hielt 
an. Sonst nichts Neues.

» » »

Die Uämpse znr See.
Reue A-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich: ^
Reue U-Boots-Erfolge im Sperrgebiet um 

England:
1S VSV Brutto-Regiftertomreu.

Zwei tiefbeladene Dampfer wurden an der Ost- 
küste Englands aus gesicherten Geleitzügen heraus­
geschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. 

Weitere Schiffsverlufte.
„Maasbode" meldet: Das KAstenwachtschiff

Meteore" ist wrack geworden. Der Dampfer 
„Merfhlands (1101 Tonnen) ist nach Zusammen­
stoß mit einem anderen Dampfer gesunken. Der 
Dampfer „Lionel" (928 Tonnen) ist gesunken. Der

im Unterhaus mehrfach betont worden ist, liegen 
von Tauchbootes: angeschossene Schiffe oft monate­
lang still, ehe sie wieder verroendungsfähig werden.

Zwei deutsche Dampfer 
in niederländischen Diensten.

Wie die niederländischen Blätter melden, wer­
den demnächst zwei deutsche Dampfer aus Nieder- 
landisch-Jndien nach Holland abgehen, um die Reise 
als Relief-Schiffe, Schiffe für die Nahrungsmittel- 
versorgung Belgiens, machen. Die Schiffe werden 
von der deutsches: Regierung als Ersatz für die 
„Bandung" und „Gaserland" zur Verfügung gestellt, 
die beide zu den sieben niederländischen Schiffen 
gehörten, die am 22. Februar 1917 an der eng­
lischen Küste versenkt wurden.

Die Haltlosigkeit norwegischer Behauptungen.
Am 24. Mai ist aus Kristiania gemeldet worden, 

der dortige deutsche Gesandte habe gelegentlich einer 
Rücksprache mit dem norwegischen Minister des 
Äußern wegen des Unterganges von norwegischen 
Fischerbooten im Sperrgebiet des Eismeeres " 
dessen Mitteilung, daß auch Rettungsboote von 
deutschen U-Booten beschossen worden seien, geant 
wortet, davon wisse er nichts und könne es nicht 
ableumren. Diese MeldUM ist unrichtig. Der 
kaiserliche Gesandte hat im Gegenteil die angebliche 
Beschießung der Rettungsboote ebenso wie früher, 
so auch jetzt mit Bestimmtheit als ein Ding der Un­
möglichkeit zurückgewiesen. Dagegen hat der Ge­
sandte seine Vermittelung zur Warnung und zum 
Herausholen der norwegischen Fischerboote aus der 
Gefahrzone zugesagt.

Wandels mit anderer Frauen unablässig verfolgt. Apotheken- und einem Desinfektionskursus für die 
hatet^ Wer der Tä^r ist, blieb bisher in Dunkel KriegsarbeiL vorbereitet waren, traten 40 bei
gehüllt.

Posen, 27. Mai. (Erschossener Vizewachtmeister.) 
Während des Nachtdienstes wurde Vizewachtmeister

eine Belohnung von 1000 
des Täters ausgesetzt.

Mark für Ermittelung

worden. Der Motorschoner „Rouby" ist wrack ge­
worden. Der englische Dampfer „Usher" (3594 To.) 
ist durch Zusammenstoß mit einem anderen Dampfer 
gesunken. Der finnische Dampfer „EbLa Munk" 
(322 Tonnen) ist von der Roten Garde in Brand 
gesteckt worden und später gesunken. Die norwe­
gische Brigg „Takma" (250 Tonnen) ist gesunken. 
Der Dampfer „Alfred" (215 Tonnen) ist gesunken. 
Der amerikanische Dainpfer „Reckes (5000 Tonnen) 
W nach Zusammenstoß mit einem unbekannten 
Schiff gesunken. Der englische Dainpfer Highland 
Scor" (7604 Tonnen) ist gestrandet und wrack ge­
worden. Der englische Drmpfer „Clan Mackcry" 
(6508 Tonnen) ist nach Zusammenstoß gesunken.

Aus näheren im Haag eingetroffen«: Berichte« 
geht hervor, daß der niederländische Dampfer 
.Laanland" am 13. M ai auf den: 30. Grad west­
licher Länge gesunken ist. Das Schiff hatte eine 
amerikanische Bemanmmg.

< Die angeschossenen engBsthe« LMfft.
„Doich Mail" vom 21. M ai berichtet, daß «r 

den letzten neun Monaten 5307 Schiffe von zusam­
men über 16 Millionen Tonnen auf englischen 
Wersten ausgebessert worden seien. Das läßt auf 
dl» Grüße des Schadens schlichen, welchen die 
Ttmckboote der feindlichen Schiffahrt über die 
Z M  sex vrqenkten Schiffe hinaus miÜAen, Wr»

provinzialnachrWen.
Elbing, 26. Mai. (Ein Wohnungsschwindler) 

treibt sich gegenwärtig in Elbing umher. Er er­
schien dieser Tage bei einer Zimmervermieterin in 
der Sonnenstraße, stellte sich als „Diplomingenieur 
Ehrlich" vor und mietete dort ein Zimmer für 
monatlich 80 Mark. Den Hauptwert legte der 
junge Mann auf gute Betten, von deren Beschaffen­
heit er sich beim Mieten des Zimmers gleich über­
zeugte. Abends zog der Schwindler zu und ersuchte 
die Wirtin, ihn morgens um 8 Uhr zu wecken. Als 
die Vermieterin am anderen Morgen dem Ersuchen 
nachkommen wollte, fand sie das Zimmer ver­
schlossen. S ie überzeugte sich denn auch bald davon, 
Laß der junge Mann verduftet war; mit ihm 
waren das Unterbett, das Kopfkissen, die Stepp- 
und die Tülldecke im Gesamtwerts von 250 Mark 
verschwunden. Da das Zimmer im Erdgeschoß liegt, 
hat der 26—30 Fahre alte Schwindler, der von 
kleiner Statur ist, kleinen Llmcken Schnurrbart und 
hellgrauen Überzieher trägt, den Weg wahrschein­
lich durchs Fenster genommen.

Elbing, 26. Mai. (Auch zum Verfüttern des 
schlechten Hafers bedarf es der Genehmigung des 
Landrats.) Der Lehrer Ludrmg Rebischke in 
Mohnen, der bis in die neueste Zert hinein in dem 
benachbarten Kämmersdorf eine große Besitzung 
bewirtschaftete, soll im Monat Januar unbefugt 
beschlagnahmte Vorräte von gutem Hafer an Tiere, 
und zwar an Schweine, verfüttert haben, weshalb 
er sich am Freitag vor dem Elbinger Schöffengericht 
zu verantworten hatte. R. will nur sog. „Lauben" 
Hafer oder Haferfpreu zur Fütterung gebracht 
haben. Wie in der Verhandlung zur Sprache kam, 
ist, was wohl wenig bekannt fern dürfte, auch zur 
Verfütterung des schlechten Hafers an Tiere die 
Genehmigung des Landrats einzuholen. N. wurde 
trotzdem'freigesprochen, da ihm nach Ansicht des 
Gerichts nicht zugemutet werden kann, Lei jeder 
Fütterung der Tiere das Personal zu beaufsichtigen.

Allenstein, 27. Mai. (Kinderohren — Kinder­
mund.) Kurz vor Pfingsten wurden in einem be­
nachbarten AintsLezirke in der Nähe der Allenstein- 
Heilsberger Kreisgrenze durch den Amtsvorsteher 
und zwei andere, hierzu bestimmte Landwirte bei 
den Besitzern und Selbstversorgern die Kartoffel- 
vorräte aufgenommen. Hierbei kam die Kommission 
auch nach dem Dorfe S. Als sich die nicht überall 
allzu willkommenen Männer dem Gehöft des Be­
sitzers D. näherten, kam ihnen der 4jährige Sohn 
des Hauses entgegen, mit höchst wichtigem Gesicht, 
das außerdem die Seffenknappheit in nicht binweg- 
zuleugnender Anschaulichkeit Vertat. In  würdiger 
Haltung, beide Hände in den Hosentaschen, blieb er 
vor den Männern der Kommission stehen und fragte 
altklug: „Ju Wille wol Schucke söken?" (Ihr wollt 
wohl Kartoffeln suchen?) Lachend wurde ihm das 
von dem Führer der Kommission bestätigt. Das 
Lachen aber schien den kleinen Mann zu ärgern, 
denn er erklärte siegesbewußt: „Unse Schucke könn 
ju lange socken, die sinn' ju doch mich'." (Unsere 
Kartoffeln kannst du lange suchen, die findest du 
doch nicht!) Die drei Männer merkten etwas . . 
mld der Amtsvorsteher ließ sicĥ  mit dem kleinen

durch
ehrt __  ____ _ __  — . ,
Schucke hätt uns Vadder unter dem Vackbusch in 
groben." (Die Kartoffeln hat unser Vater unter 
den Backbusch eingegraben!) Die Eltern des 
Kleinen, die von diesen Verhandlungen nichts be­
merkt hatten, waren bald darauf aufs Höchste er­
staunt und erschrocken, als der Amtsvorsteher außer 
den ihm im Keller gezeigten Kartoffeln auch die 
unter dem Vackbusch vergrabenen sehen wollte. Und 
so geschah es — der Kleine hatte recht gehabt, aber 
seine Eltern sollen nicht sehr erfreut darüber ge-

^A llenstein . 27. Mai. (Feldpoftnwrder) dingfest 
zu machen gelang in der Nacht zum Sonntag aus 
dem Güterbahnhofe dem Posten der Vahnhosswache. 
Er überraschte die Bahnarbeiter Eduard Bobeth 
und Franz Wichrowski bei der Beraubung eines 
Eisenbahnwagens, dem sie bereits einen Sack mit 
Feldpostpäckchen entnommen hatten. Die über­
raschten wurden festgenommen und der Polizei­
behörde übergeben.

Königsberg, 27. Mai. (Auf der Straße er­
stochen.) In  der Nacht zum Sonntag ist an der 
Ecke der Kränrerbrücke eine schwere BttttLat verübt 
worden. Kurz nach 12 Uhr fand der dort die Runde 
machende Nachtschutzmann in der Nähe des Ge­
schäftshauses von Petersdorff einen etwa 30 Jahre 
alten Mann mit drei Liefen Messerstichen in der 
Brust röchelnd daliegend auf; der Verwundete starb 
äü  der Überführung nach dem städtischen Kranken­
hause. Wie aus den bei dem Toten gefundenen 
Papieren festgestellt wurde, handelt es sich um den 
am 17. AKLrz 1890 in Neuendorf bei Lauenburg :n 
Pommern beheimateten Hofbesitzer Franz Wegner, 
der, verheiratet und Vater eines Kindes, längere 
Zeit in Danzig gewohnt hat und seit einiger Zeit, 
nachdem er als Kriegsinvalide vom M ilitär ent­
lassen worden, im Königsberger Apollotheater Ge­
schäftsführer gewesen ist. Man ^ ill wissen, daß der 
Erstochene mit seiner Frau in Scheidung liegt, und 
daß ihn diese wegen seines leichtfertigen Lebens-

Rückblick
aus -?e 30 jährige Tätigkeit -es 
Vaterlän-. Hrauenvereins Thorn.

Zum 29. Mai 1918.
„Dirs Vaterland und die Frauen, zwei unter­

schiedliche Begriffe und dennoch in Gemeinsamkeit 
verbunden, zusammengehörend für alle Zeiten."

Im  Jahre 1866, als Preußen von neuem vor 
eurem schweren EnLscheidungskampfe stand, regte sich 

auf bei den Frauen in Erinnerung an die großen Lei­
stungen der vaterländischen Frauenvereine in den 
Freiheitskriegen der glühende Wunsch, dem Vater­
lands mit allen Kräften zu dienen. Nicht nur 
Geld und Geldeswert Loten sie dar, sie stellten sich 
selbst als Pflegerinnen und Helferinnen in den 
Lazaretten. In  allen Orten entwickelten sie auf 
den: Gebiete fteiwilliger Hilfe Eifer und Ärbeits- 
freudigkeit mit solchem Erfolge, daß in den betei­
ligten Kreisen der Entschluß reifte, die anfangs nur 
für einen bestimmten Zweck ins Leben gerufene 
Organisation in eine dauernde Einrichtung umzu­
wandeln. Am 11. Mvember 1866, anläßlich der 
an diesem Tage abgehaltenen Dank- und Friedens­
feier, erschien in den Berliner Zerrungen ein Auf­
ruf mit den Unterschriften zahlreicher, hoch- 
angesehener Männer und Frauen der preußischen 
Hauptstadt, der sich an alle Frauenvereine in den 
Provinzen richtete und sie aufforderte, sich als 
^weigvereine zusammenzuschließen zu dem Vater­
ländischen Frauenverein. Der Vaterl. Frauen- 
verein, unter dem Protektorat der Königin Äugusta, 
beabsichtigte alle jene weiblichen Kräfte, die ohne 
Unterschied der konfessionellen und Standesverhält­
nisse während des Krieges so Großes geleistet, auch 
im Frieden durch eine angemessene Organisation 
in erfolgreicher Tätigkeit zu erhalten. Es schien 
wie werbende Kraft von ihm auszugehen; denn 
schon im Gründungsjahre legten 44 Zweigvereine 
dem Hauptvorstand ihre Statuten zur Genehmigung 
vor, und im Laufe des folgenden Winters erhielten 
bereits 250 Zweigvereine ihre Bestätigung. Am 
1. Ju li 1869 verlieh König Wilhelm dem Verein 
Korporationsrechte, gleichzeitig stiftete die Königin 
ein Ehrendiplom, das folgenden Wortlaut hatte: 
„Gottes Segen vereint die Kräfte, die sich dem 
Vaterlands widmen. Dies hat eine ernste Zeit be­
wiesen; deshalb auch bleibe vereint unsere Hilfs­
bereitschaft, die, alle Bekenntnisse und Stände um­
fassend, im Vaterländischen Frauenverein hilft, wo 
es zu helfen gibt. Unser Verein gilt im Kriege dem 
Volk unter den Waffen, im Frieden der Linderung 
der Not, wo und wie eine solche unerwartet hervor­
tritt. Der Vaterländische Frauenverein hemmt 
kerne Wohltätigkeit, die bereits ihren Wirkungs­
kreis besitzt; er nimmt vielmehr eine jede in sich auf, 
als höchster Ausdruck jener Vaterlandsliebe, durch 
welche die Männer siegen, die Frauen trösten und 
die, ein Erbgut deutscher Gesinnung, allen Pflichten 
aufopfernder Nächstenliebe entspricht. Immer 
weiter verbreite sich das Netz der Zweigvereine, 
immer gesegneter sei ihr Beruf!"

Am 29. M ai 1868 bildete sich in Thorn ein 
Zweignerein des Vaterl. Frauenvereins für den 
Kreis und die Stadt Thorn; am 15. Ju li wurden 
die Satzungen von: Hauptverein genehmigt. Der 
Vorstmw setzte sich zusammen aus: Frau General 
SLuckradL, Vorsitzerin; Frau von Kaliirowski, stellv. 
Vorsitzerin; Frau voll Borries, Frau von Kameke, 
Frau Horstig, Frau Koch, Frau Dr. Schultze, Herr 
Regiemnasrat Koch; Herr Kalkulator Schoenseldt, 
Schatzmeister; Herr Garnisonpfarrer Eilsberger, 
Schriftführer. In  seiner ersten Sitzung beschloß der 
junge Verein, die Einrichtung eines Diakomssen- 
 ̂ ' ' aus den Berichten her-yauses anzuregen, und, wie aus den Berichten l 

vorgeht, war sie Anregung auf fruchtbaren Boden 
gefallen. Größere Geldbeträge sind auch in den 
folgenden Jahren zur Erhaltung des Diakonissen- 
hauses vom Verein aufgewendet worden. In  der 
Hauptsache beiätigte sich der Verein in der Armen­
pflege, trat aber auch bei besonderen Anlässen be­
reitwillig mit seiner Hilfe ein. So schickte er 1870 
Charpie und Bandagen für die Verwundeten an 
den Hauptverein ein; durch Geldbeträge in ver­
schiedener Hohe wurden 1871 die überschwemmten 
der Thorner Niederung unterstützt, 1872 die durch 
die Sturmfluten der Ostsee in Not geratenen Be­
wohner, 1873 die Waisen der in Podgorz an der 
Cholera verstorbenen Eltern, 1897 die durch Brand­
schaden schwer heimgesuchte Gemeinde Kastenholz, 
Kreis Schlettstadt. Im  Jahre 1879 ergab die Rech­
nungslegung 2073,55 Mark, einschließlich 500 Mark 
vom Hauptverein für die durch Werchsel- 
Lberschwemmung Geschädigten, an Einnahme und 
1727,25 INark an Ausgabe. Im  Jahre 1886 wurde 
eine Sammlung von Verband- und Lazarett­
ausrüstungsstücken beschafft, die bestimmt war, im 
Bedarfsfälle als Muster für die von der privaten 
Wohltätigkeit zu liefernden Verband- und Lazarett- 
ausrüstungsstücke zu dienen. Eine Erweiterung 
fand die Tätigkeit des Vereins in den folgenden 
Jabren durch die Errichtung einer Strick- und Flick- 
schule, durch die Wöchnerinnenpflege, ferner dadurch, 
daß an Hausvorstäicke und Geschäftsinhaber mit

Kriegsausbruch ein, von denen letzt noch 18 in 
Thorn und 1 auswärts wirken. In  acht Kriegs- 
helferinnenkursen wurden 156 Helferinnen ausge­
bildet. Von diesen haben 113 gearbeitet, 52 ar­
beiten noch, 3 sind Schwestern geworden, 3 ver 
storben, 13 verheiratet, 6 arbeiten auswärts. Es 
fanden sechs Hilfsschwesternlurse statt mit 51 Hilfs- 
schwestern und 31 ernannten Hilfsschwestern. 
6 Staatsexamenkurse mit 30 staatl. anerkannten 
Krankenpflegerinnen. Im  August 1012 wurde die 
vom Vaterl. Frauenverein errichtete Milchküche für 
die Säuglingsfürsorge eröffnet. Am 11. November 
1914 wurde das Säuglingsheim als provisorische 
Kriegsschöpfung an die Milchküche angegliedert und 
hatte zunächst die Leiden Parterre-Zimmer der 
Säuglingsuntersuchungsstelle inne. M it anfangs 6, 
später 8 Säuglingen bestand es dort fast ein Jahr 
unter ungünstigen RaumverhälLnissen, die sich später 
als unzweckmäßig erwiesen. Als Vorstandsdamen 
waren Frau Adolph und Frau Bürgermeister 
Stachowitz tätig, als Leiterin eine Schwester aus 
der Schwesternschaft vom Roten Kreuz, neben wel­
cher Helferinnen vom Roten Kreuz und andere 
junge Mädchen arbeiteten. Am 5. August 1915 
bezog das Säuglingsheim die neue Baracke auf dem 
Gebäude des städtischen Krankenhauses, die für 
20 Kinder in gesunder, freier Lage eingerichtet war. 
Eine Veranda nebst Garten bietet Gelegenheit, 
Bettchen und Körbchen hinauszustellen, sodaß alle 
Kleinen im Sommer tagsüber im Freien liegen 
können. Nach dem Tode von Frau Adolph trat 
Frau Stenzel als 2. Vorstandsdame ein. Die Ver-

anstatt für Säuglingspflege, dem Kaiserin Auguste 
Viktoria-Haus, anzustellen, welche im November 
1916 die Leitung übernahm. Die Kosten der Ge 
bäudeunterhaltung werden vom Vaterl. Frauen- 
verein, die des Betriebes von der Thorner Kriegs 
Wohlfahrtspflege bestritten; die Gesamtkosten im 
letzten Jahre betrügen rund 14 000 Mark, durch­
schnittlich für ein Kind etwa 700 Mark. Eine 
weitere Vergrößerung des Säuglingsheims ist sehr 
erwünscht, fast notwendig, da viel mehr Nachfrage 
als Platz vorhanden ist.

Im  August 1914, a ls unser deutsches Volk einig 
und stark wie ein Mann aufstand, um in den ihm 
aufgezrvungenen Kriege sein Vaterland und seine 
heiligsten Güter zu schützen, da waren auch die 
Frauen und Mädchen in unserer Grenzstadt Thorn 
bereit, ihre Arbeit und Kraft dem Wohls des ge­
liebten Vaterlandes zu weihen. Gleich nach Kriegs­
ausbruch errichtete der Vaterländische Frauenverein 
eine Nahstuöe. in der Wäsche für die Lazarette und 
Schwesternkleroung genäht wurden. Wenige Tage 
nach der Mobilmachung richtete der Vaterl. Frauen­
verein zunächst provisorisch mit Hilfe des Bahn­
hofswirtes auf dem Hauptbahnhof eine Er- 
ftischungsstelle ein für die durchziehenden Truppen 
uno die von Ostpreußen kommenden Verwundeten 
und Flüchtlinge. Anfang September wurde der 
Dienst organisiert. Die Erfrischungsstelle hat die 
verschiedensten Stadien durchgemacht. So hat 
Tagesdienst mit Tages- und Nachtdienst abge­
wechselt; letzterer wurde aus besonderen Wunsch 
Ihrer Majestät der Kaiserin eingeführt, spater je­
doch wieder eingestellt, als die Verwundeten nur 
noch in Lazarettzügen befördert wurden und die 
Hilfe der Erfrischungsstelle nachts nicht mehr Le-

Läalich 700—900 Liter Kaffee ausgegeben. Die Er, 
frischungsstelle steht auch jetzt noch unter der Auf­
sicht des Vaterländischen Frauenvereins, für die 
Versorgung mit den notwendigen Lebensmitteln 
tritt aber neben dem Roten Kreuz und der Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege auch die Militärbehörde 
ein. So nur ist es möglich, diese segensreiche Ein­
richtung unsern Kriegern auch weiterhin zu erhalten. 
Ein großer Teil der rn der Erfrischungsstelle tätigen 
Damen arbeitet hier schon seit Kriegsbeginn, aber 
unverdrossen und treu, wie unsere Krieger an der 
Front, hatten auch sie durch bis zum siegreichen 
Ende. Besonders ausgedehnt ist, durch die Lange 
des Krieges, die Leöensmittelknappheit und die 
Teuerung bedingt, die Familien- und Armen­
fürsorge des Vaterländischen Frauenvereins, und 
die hierfür nötigen Aufwendungen stellen große Aw. 
forderungen an den Verein.

Am 18. Juni 1917 wurde auf Wunsch der §dai- 
serin und dem Beispiel anderer Städte folgend, auch 
hier eine Jugendabteilung des Vaterl. Frauen- 
vereins ins Leben gerufen, deren Ziel es îst, die 
heranwachsende weibliche Jugend schon frühzeitig 
mit den Bestrebungen des Vaterländischen Frauen­
vereins vertraut zu machen und sie für d:e Auf­
gaben des Vereins vorzubilden. 49 junge Mädchen 
traten sogleich als Mitglieder bei und im Lause 
des Jahres wettere 22, sodaß die Mitgliederzahl 
zurzeit auf 71 angewachsen ist. Vorsitzerin der

dürftige an den Verein weisen; hierfür wurde ein 
beliebiger jährlicher Beitrag an die Vereinskasse 
oder an die Bereinsarmenpslegerin gezahlt. Auf 
Veranlassung des Vereins hielt Herr Dr. Meyer 
am Anfang des Jahres 1895 vier öffentliche Vor­
trage über: „Das Notwendigste bei der Kranken­
pflege", die von durchschnittlich 80 Zuhörerinnen 
besucht waren. Auf Kosten des Vereins wurde in 
diesem und den folgenden Jahren je eine Kranken­
pflegerin in einem viermonatlichen Kursus im 
städtischen Krankenhause ausgebildet und mit 
Prüfungszeugnis entlassen. Im  Oktober 1903 
wurde auf Anregung des Kreisvereins vom Roten 
Kreuz für den Stadt- und Landkreis Thorn ein 
Krankenpflegerinnenkursus eingerichtet. Er wurde 
vom Krersarzr Herrn Dr. Sieger geleitet und von 
31 Frauen besucht. Vom Jahre 1908 ab fanden 
regelmäßige Ausbildungskurse für Helferinnen in 
der freiwilligen Krankenpflege im Kriege statt. 
Die Zahl der theoretisch und praktisch ausgebildeten 
Helferinnen schwankte zwischen 12 und 18 in jedem 
Kursus; seit 1912 sind die in Thorn ansässigen 
Helferinnen vom Roten Kreuz unter Leitung von 
Frau Model zu einer Abteilung zusammen­
geschlossen. Von 90 ausgebildeten Helferinnen, die 
rn zwei Wiederholungs-, Wer WrrLschasts-- zwei

Bei den alle ̂ 14 Tage stattfindenden Zusammen­
künften wurden für die Feldgrauen Einlegesohlen 
und Nähzeuge aus Stofftesten hergestellt. Ferner 
wurden Puppen angekleidet und Weihnachten im 
Kinderhort mit vielen anderen Gaben etwa zwei­
hundert Kindern beschert. Die jungen Mädchen 
haben sich Lei den verschiedenen Sammlungen für 
die U-Vootspende, die tzindenburgfeier, Tannen» 
bergfeier, die Sammlung für Kleinkinderschutz ruck 
Säuglingspflege sehr erfolgreich betatigt. Auch bei 
der letzten Sammlung für Wäsche von Säm lingen  
und Wöchnerinnen haben sich einige junge Mädchen 
besonders bewahrt. Neben der Arbeit kommt auch 
die Unterhaltung zu ihrem Rechte; musikalische und 
deklamatorische Darbietungen, Ausflüge in die freie 
Natur sorgen für erfrischende Abwechslung.

Möge das Iubiläumsjahr des Vaterländischen 
Frauenvereins Thorn den Beschluß bilden für die 
KriegsarbeiL und das neue Jahrzehnt uns nach 
baldigem, ruhmvollem Kriegsende einer reich« 
gesegneten Friedensaröeit entgegenführen! Jede 
deutsche Frau sollte Mitglied sein und Mitglieder 
werben, sollte den Geist des Vaterländischen Frauen­
vereins in sich aufnehmen und Herz und Hand ta 
seinen Dienst stellen!

Frau M a t h i l d e  Z a n z .

rofalnachrichleir.

1915 Luftangriff auf Venedig. M 4 t  A E  von 
Mauser. Erfinder des M-wsergewsSres. M ,  
Besuch englischer Zournallften in Berlin. 1SS0



Eroßherzogin Karoln von Sachsen-W eimar. 
Eisenach. 1878 " Dr. Levin Schücking, Pros. der 
englischen Philologie. 1871 Beendigung des 
Kommuneaufstandes in P aris. 1869 ^ Graf 
Brockdorff-Rantzau, deutscher Gesandter in Kopen- 
HLHLN. 1881 ^ Leon Bourgeois, französischer P oli­
tiker. 1846 * Graf AlLerL Apponyi, ungarrscher 
Staatsmann. 1843 * Pros. Theodor Lindnery. 
hervorragender Historiker. 1588 Auslauf der spa? 
mschen Armada gegen England. 1433 Eroberung 
Konstantinopels durch Sultan Mohammed II.

Thorn, 28. M ai 1918.
( Z u m J u b i l ä u m  d e s  V a t e r l ä n ­

di schen F r a u e n v e r e i n s . )  Morgen, am 
Mittwoch, den 29. M ai 1918, blickt die „Thorner 
Zweiastistung des Vaterländischen Frauenvereins" 

mre die anfängliche Bezeichnung lautete — auf 
ein öOjahriaes Bestehen zurück, ein Jubiläum, das 
der Liefern Teilnahme der Mitwelt sicher ist. Wie 
es allezeit Arme und Schwache gegeben hat, so hat 
es auch immer Barmherzigkeit gegeben, und auch in 
früheren Zeiten bat dre Frauenwelt ihre schöne 
Aufgabe erfüllt, dre Hätten des Lebens zu mildern, 
die Wunden zu heilen und die Glückseligkeit, die 
höher ist als alles Gesetz und alle Gerechtrakeit, zu 
fördern. W er wie zufällig, wie unzulänglich, wie 
unaeregelt und unwirksam war vordem die Übung 
der Nächstenliebe, das Werk der Barmherzigkeit!

Ziele gerichtet ist! So freundlich und tröstend, wie 
eine gütige Fee, auch die Frau in einzelnen Fällen 
erschienen fern mochte: das Werk des Frauen- 
vereins erhebt sich hoch über alles, was Einzelne 
tun und lersten konnten. Das zeigt gleich der erste 
Beschluß, den der neugegründete Zweigversin 
Thorn faßte: die Errichtung eines Diakontssen- 
hauses, für das im nächsten Fahre die für die da­
malige Zeit große Summe von über 270 Talern 
aufgebracht wurde. Das war Wohltun in großem 
Stil! Und andere Werke von gleicher Größe folgten, 
die Lieferung von Kohlen und Lebensrnitteln im 
Winter, die Pflege der Kranken, die Ausbildung 
von Helferinnen, die Einrichtung einer Milchküche 
für Säuglinge, die Gründung des Säuglingsheims, 
die „SpmnsLube", die Erfrrscbungsstelle auf dem 
Hauptbahnhof, die Heranbildung der Zugend- 
aLLeilung — Werke, die zwar nicht ohne Unter- 
Lützung von anderer Seite geschaffen, aber doch erst 
durch die Anregung des Frauenvereins ins Leben 
gerufen und durch seine hingebende und opfer­
freudige Arbeit erhalten werden konnten. Wenn 
heute das Wohltun zu einer Macht im sozialen 
Leben geworden, vor der manche Not erblaßt und 
geschwunden ist, zu einer Macht, die staatserhaltend 
und aufbauend wirkt, so verdanken wir dies der 
Gründung des Vaterländischen Frauenvereins.

« — ---— - darf der Verein auf 
zurückblicken, besonders.

M it Dank und Verehrung nimmt die Bürgerschaft 
teil an dem Jubelfest und mit dem innigen Wunsche 
daß auch diese Opfer nicht vergeblich und dem 
Verein vergönnt sein möge, in ehrenvollem Frieden 
beizutragen, die Wunden des Weltkrieges zu heilen 
und die Not des Lebens zu lindern mit gleichem 
Erfolge und gleichem Segen wie bisher!

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
find aus unserem Osten: Karl B a u e r m e i s t e r  
aus Culmsee, Landkreis Thorn; ViZefeldwebel 
Felix B i e l a w s k i  aus Eraudenz; Vizefeldwebe! 
Hermann K r a f L aus Parskerr. Kreis Graudenz; 
^ranz D l u c z n i e w s k i  aus Radowisk, Kreis 
Briesen; Johann D r o n s z k o w s k i  aus Culmsee, 
Landkreis Thorn; Roman F a l i k o w s k i  aus 
Schönsee, Kreis Briesen; Gefreiter Paul GLr ke  
aus Colmannsfeld, Kreis Briesen; Michael G r o -  
e z e w s k r  aus Bischöflich Papau, Landkreis Thorn; 
Anton K e n d z e r s k i  aus GraLia, Landkreis 
Thorn; Gefreiter Joseph O l s z e w s k i  aus Sän- 
ger.au, Landkreis Thorn; Robert S t a h n k e  aus 
Arnoldsdorf, Kreis Briefen; Ju lian  S z a l -  
k o w s k r  aus Klein Wallitsch, Kreis Briesen: 
Richard W e i n h o l d  aus Mischlewitz, Kreis 
Briesen; Kasimir W r e e z o r k i e w i e z  aus Thorn- 
Mocker; Franz W i s n i e w s k i  aus Cholewitz, 
Kreis Briesen; Unteroffizier Erich M e r s e -  
b u r g e r  aus Danzig-StadtgeLiet (Jnf. 176); 
Leutnant d. R. und Ordonnanzoffizier Waldemar 
S t e c h e r n  (Jnf. 61); Bats.-Tambour, Vizefeld­
webel Ju liu s S u c h o r s k i  aus Thorn; Sergeant 
Ju lius M ü l l e r  aus Klein Msendorf, Land- 
üeis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e uz . )  Mit dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurde der Hilfs- 
rangierführer, Wehrmann Bernhard K u n z  aus 
Danzig (Res.-Jnf. 61) ausgezeichnet.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem General­
major F e l d t k e l l e r  ist der Rote Adkerorden 
L. Klaffe mit Schwertern verliehen worden.
. — ( P e r s o n  a l v e r a n d e r u n  ge n  i n  der
A r m e  e.) Drzefeldwebel H i n L l e r  (Thorn) zum 
Leutnant d. R. befördert.

— ( D i e E l t e r n v o n L e t t o r v - V o r b e c k s . )  
des heldenhaften Verteidigers von Ostafrika, Gene­
ral der Jnfanterk  z. D. P a u l  v o n  L e t t o w -  
Po r Le c k  und seine Gemahlin Marie, gch. von 
Eisenhart-Rothe, begehen am 28. d. MLs. ihre 
goldene Hochzeit. General von Lettow-VorLeck hat 
am 26. April das 86. Lebensjahr vollendet, ist Ritter 
des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe von 1870/71 und 
trat 1891 als K o m m a n d a n t  v o n  T h o r n  in 
den Ruhestand, nachdem er vorber das 12. Grena­
dier-Regiment in Frankfurt a. O. und die 4. Jnf.- 
Brigade befehligt hatte, deren Standort damals 
Danzig war.

— ( P e r s o n a l i e n Z  Regierungsassessor in 
der Verwaltung der Zölle und rndirekten Steuern 
Dr. K l i n s m a n n  in Strasburg (Westpr.) ist zum 
Jegierungsrat ernannt. — Der Kreistierarzt 
^ a c o b s e n  zu Neustadt a. Rübenberge ist in die 
Kreistierarztstelle in Rosenberg in Westpreußen 
versetzt worden.

— ( B e s t a n d e n e  S t a a t s p r ü f u n g . )  Zerr 
eand. phil. A. Wi s c h n e r v s k i  aus Thorn hat in 
Greifswald die Staatsprüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen bestanden.

— ( G e t r e i d e d r u s c h  f ü r  1918.) Für den 
Frühausdrusch 1918 hat das preußische Ernährungs- 
amt soeben u. a. angeordnet: Die Durchführung der 
Versorgung haben wieder das Kriegsamt und die 
Keichsgetreidestelle übernommen. Eine Reihe von 
Kommunalverbanden sind als sog. Frühdruschkreiss 
bestimmt. Diese Kreise sollen in erster Linie unter- 
KtzL werden. Die Unsicherheit der Witterung, 
menso auch die große Menge des schleunigst zu er­
fassenden Getreides fordern jedoch, daß der Früh- 
Arrsch nicht auf diese Kreise beschränkt, sondern 
Aerall gefördert wird. soweit dies irgend angängig 
st. Ebenso wie im Vorjahre wird für das Reich

eine e r h e b l i c h e  F r ü h d r u s c k P r ä m r e  a u s ­
gesetzt werden, Liber deren Höhe enogiltig noch nicht 
beschlossen ist. Die Druschkosten sind in diesem 
Jahre direkt Leim Reichskommiffar für Kohlen- 
versorgung anzufordern. Die Verwaltung der 
Reichsgetreidestelle scheidet für diese Aufgabe im 
neuen Erntejahre aus: sie wird im übrigen auch 
in diesem Jahre den Kommurmlverbanden Beamte

das diesen Beamten von einzelnen Kommunal- 
verbanden im Vorjahre entgegengebracht worden 
ist, wird in diesem Jahre überall geschwunden fein. 
Die Bedenken, die sich im Vorjahre gegen den frühen 
Ausdrusch und die sofortige Erfassung eines großen 
Teiles oer neuen Ernte erhoben haben, haben sich 
im Erntejahr 1917 bei dem allerdings zumeist be­
sonders guten ErntewoLLer nicht als gerechtfertigt 
erwiesen.

— ( Di e  O f s i z i e r s t e l l v e r t r e t e r . )  Durch 
Erlaß des Kriegsmintsteriums Berlin wurde be­
stimmt, daß Offizierstellvertreter, wenn sie als Be- 
zirksfeldwebel oder als Anwärter auf freie Stellen 
von Bezirksfeldwsbeln an Bezirkskommandos zurück­
versetzt werden, Offizierstellvertreter mit den ent­
sprechenden Hehaltsbezügen bleiben können. — Auf 
eine Anfrage des ReichstagsaLgeordneten Dr. 
Gugelmeier erklärte das Kriegsnnnisterium, daß es 
bereit sei, diese Vnordnuirg auf entsprechenden An- 
Lra " ' -  -
rü<
den zu _________  .
f e l d w e b e l k t e l l e n  sind, für die aber noch keine 
Stelle stet und offengehalten ist.

— ( F o r t b i l d u n g s k u r s e s  f ü r  J u ­
g e n d p f l e g e . )  Das Jugendheim in Eharlotten- 
Lurg unter der Lewährren Leitung von Fräulein 
von Gierte veranstaltet z. Zt. Wanderkurse, um 
die auf diesem Gebiet gesammelten Erfahrungen 
der Allgemeinheit zugute kommen Zu lassen. Ge­
genwärtig wird in Danzig ein solcher Kurjus ab 
gehalten. Den Kursistinnen wird durch Vortrage, 
Handfertrgkeits - Unterricht und Bewegungsspiele 
Gelegenheit gegeben, die neuzeitlichen Aufgaben 
und Bestrebungen auf dem Gebiet der Jugend­
pflege kennen zu lernen. Der für T h o r n  in Aus- 
sich genommene Kursus findet vom 3. bis 7. ^zum 
in der Königl. Gewerbeschule, Haupt-Abteilung, 
statt.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war, nach dem Regen, gut bestellt. 
Als Neuheit war Freiland-KohLrabi erschienen. 
Das Erscheinen der Bohnen ist abermals hinaus­
geschoben, da Urban und Konsorten noch leichte 
Nachtfröste gebracht, die aber doch der empfindlichen 
Bohne verderblich gewesen zu sein scheinen. Die 
Flur hat dem bisherigen Strauß ebenfalls eine 
Neuheit, die Kornblume, eingefügt; „bühnen- 
beherrschend" war aber der Mohn, der in präch­
tigen Exemplaren von leuchtendstem Rot vertreten 
war. Der Preisstand war nur wenig unverändert. 
Blumenkohl aus dem Treibhaus hielt sich noch im 
Preise bis 3,50 Mark der größte Kopf, Gurke bis 
2 Mark das Stück. Kohlrabi erzielte den Erstlings- 
preis von 3 Mark die Mandel; von einem Stande 
wurden sogar 5 Mark gefordert. Spargel, Spinat 
und Rhabarber wurden im allgemeinen im Höchst­
preis gehalten, den die letzteren aber zu über­
schreiten neigten, da ein Aufschlag von 5 Pfg. Wr 
Spinat für angemessen erachtet wird. Neue Ka­
rotten kosteten oas Bündchen 30 Pfg., Radieschen 
20' Pfg., Salat, von dem Groß Nessau eine Fuhre
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auch 12 Wg. wurden genommen. ' Sehr begehrt 
wären grüne SLachelbeLren^ die 'für 90 Pfg. das

Massen heruntergeschlagen hat, während der Apfel- 
Saum schon in der Blüte durch den Nachtfrost me- 
litten hatte. Ein Stengel Mohn kostete 20 Pfg., efn 
Strauß Kornblumen 10 Pfg. — Der Fischmarkt war 
sehr karg versorgt, da Sturm und Kälte den Fang 
behinderten. Die Weichsel hatte nur wenige 
Wannen geliefert. Die Handlung Scheffler bat 
jedoch 12 Schock Krebse auf den Markt gebracht, die 
guten Absatz fanden, das Schock von 10 Mark auf­
wärts. — Ler Geflügelmarkt, der auch von Vruck- 
nervo beschickt war, wies nur einen mäßigen Vorrat 
auf. Junge Hühner wurden das Stück mit 8 Mark 
bezahlt; für ein ausgeschlachtetes Huhn von hocy- 
stens 3 Pfund Gewicht wurden 25 Mark gefordert. 
Ein wahrer Wucherpreis wurde für die wenigen 
Kaninchen, die angebracht waren, 10 Mark für ern 
P aar ganz junger Tiere, verlangt.

-  ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s : )  
I n  der letzten Sitzung war die Witwe Katharina 
Samodrowski aus Siemon wegen W i d e r ­
s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  ange­
klagt. Bei der am 1. März vorgenommenen Vieh­
zählung hatte sie ein Schwein verheimlicht. Als 
oies der Behörde bekannt wurde, erhielt Gendar­
merie-Wachtmeister Schwarz vom LandraL den Auf­
trag, das Schwein zu beschlagnahmen. Schwarz 
begab sich zu Frau S. und forderte die Herausgabe 
des Schweines. Sie leistete energischen Widerstand, 
indem sie sich vor die Stalltür stellte und sie nick. 
öffnen ließ. Als man die Frau mit Gewalt von 
der Tür entfernte, ergriff sie einen Ziegelstein und 
nahm eine drohende Haltung ein. Während der 
Beamte zum Gemeindevorsteher nach Hilfe ging. 
gab Frau S. auf gütiges Zureden des Aufkäufers 
Vodegme das Schwein heraus. Der Vertreter der 
Anklage beantragte 25 Mark Geldstrafe. Der Ver­
teidiger vertrat die Ansicht, Gedarmerie-Wacyt- 
meister Schwarz habe sich nicht in rechtmäßiger Aus­
übung seines Amtes befunden. Der Gerichtshof er­
achtete die Angeklagte des Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt schuldig, billigte ihr aber mildernde 
Umstände in vollem Maße zu und erkannte auf eine 
Geldstrafe von 5 Mark. — Der Arbeiter Stanrs- 
laus Dulinski von hier glaubte in seiner Eigen­
schaft als „Krankenkontrolleur" berechtigt zu sein, 
eine Uniform anzulegen. So überschritt er auch dre 
Grenze nach Polen und erweckte bei den dortigen 
Bewohnern die Annahme, daß er PolizeiLeamLer 
sei. Er überredete nun die polnischen Arbeiter 
Wladislaw und Bruno Voller, sowie die Arbeiter, 
frau Josepha Wlosniewski. ihm L e L e n s m i t t e ! 
ü b e r  d i e  G r e n z e  zu schaf f en.  Am 7. Mai 
wurden dieselben mit 27 Pfund Fleisch, 10 Pfund 
Butter und 1b Mandel Eier abgefaßt. Der Gerichts: 
Hof verurteilte die drei letzten zu re 5 Tagen und 
den Arbeiter Dulinski zu 1 Woche Gefängnis — 
Fünf Frauen und ein Arbeiter aus Kaschorek wur, 
den am 27. April abgefaßt, wie sie aus Polen mit 
dort erstandener Butter und mit Mehl dir 
Grenze überschritten hatten. Jeder soll das Z o l l -  
v e r g e h e n  durch eine Geldstrafe von 3 Mar? 
büßen. — Die gleiche Strafe traf zwei jugendlichr 
Arbeiter aus Zlotterie, welche 6 Pfund Fltzijch und j 
einige Hühner eingeführt hatten. j

— ( T h o r n e r  S ß a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TheateÄüro: Morgen Mittwoch, findet anläßlich 
des 50jährigen Bestehens des Vaterl. Frauen- 
vereins abends 7l4 Uhr eine Festvorstellung statt, 
Lei welcher außer den ersten Kräften des SLadt- 
Lheaters die Kapelle des Ers.-Batls. 176 mitwirken 
wird. Der Vorstellung voraus geht ein Prolog aus 
der Feder des Direktors Hatzkerl, gesprochen von 
Hiro Blank, welchen: sich der gemütvolle Einakter 
„Zmn Einsiedler", SolovorLräge der Damen Lo 
Gerloff und Frieda Grasse (Lieder zur Laute) und 
der Herren Herrmanns, Wildt, Walbröhl, Jäger- 
Westphal und Kapellmeister Pollini anschlißen. — 
Der Donnerstag bringt die Erstaufführung der 
Operetten-Neuheit „Das Schwarzwaldmädel".

— ( De r  P o l i z e i  be r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Brosche.
Aus dem besetzten Ostgebiet, 27. Mai. (Der 

Brigadier der polnischen Legionen,) Joseph Haller, 
verübte bei K a n i o w o  Selbstmord.

E i n g e s a n d t .
(Für diesen Lei! übernimmt die Gchrlsts-iturig nur die 

vreßaesetzluhe Verantwortung.)
Ebenso wie die Bewohner der Vromberger 

Vorstadt dankbar sein würden, wenn die dortrgs 
Niederlage der Weierschen Molkerei mit Mager­
milch beliefert wurde, ebenso wären auch die Mocke- 
raner dankbar, wenn die Niederlage Glinski in der 
Bergstraße Magermilch zum Verkauf erhielte. Wie 
man hört, gibt es rn der Weierschen Molkerei, 
Culmer Chaussee, mehrere Liter, wenn man mor­
gens um 6 Uhr sich dort aufgestellt hat. Dieser 
Gang dorthin ist bei einer Familie, die schul­
pflichtige Kinder hat, doch gänzlich ausgeschlossen, 
und wie nötig könnten unsere Kleinen etwas 
Milch gebrauchen! Wenn die Zentralmolkerei ihre 
Niederlagen mit Magermilch versehen kann, wes­
halb kann dieses nicht auch die Weiersche?

M e h r e r e  H a u s f r a u e n .

L t e h e s a a b e n  f ü r  u n s e r e  T r u p p e n .
Es gingen weiter ein:
Sammetstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Breitestraße 35: Stenographenverein SLolze-Schrey 
"nterhaltungsabend für das Rote Kreuz,vom U ntei. 

Hauptbahnhöf, 30 Mark.

Qtznlmr-Kasrvx
äer

n .  pl-eusskek-Siiääelltsekerr ^   ̂
(237. Köaizllell-kreuss.) klL88Hrr-L.vtter!e

v. LlLSSS 16. AsbUQKSlSL. L7. LLa! ISIS
I I s t  M v Rsmmsr vt»S xivlvk ksbv Ss*
8 vlsns UOfsUs», vs<r j» stirvr »»k 6L Los-
» xistebse Nsmmer ts So» ketäs» r N

(RLedÜruvk verböte».) 
«mrSvL avvirms über

(Vbvs SsvLdr.) 
lu Ssr Vormtttaxs-redvvs

240 Ll-rk xeroxev. '
S ru 1S000 Ll 1S72V7
S S e v lv v s  ru levoo U SS4S0 
L O evjvve ru 6000 Ll S70SS ' -
S0 6 e v in n s  -u 3000 L! 131S 2708 7S8S 7S2? 

S241 2177S 27349 31767 41511 4S0S5 S16S1 566SS 
5S081 S35S8 SOOSS SS972 SL44S 87202 SS0S4
70383 71L4S 72142 7S2SS 78708 63432 92236 94602
114950 1203S4 120664 122463 12349S 12S444 131408
143737 143SS1 181944 157703 16070S 174594 194133
207522 311055 216679 218989

142 V o l v o s  -u 1000 rr 5496 11634 14592
17843 18967 19973 25201 26674 29960 S0387 34674
42S25 4S66S 44767 451S4 46774 46140 49170
50667 52629 64672 65367 69407 70316 72238 75038
77066 79S2S S2019 S66S1 912SS 92452 93332 99287
101145 112495 117S02 123673 127552 130350 136693
141314 182016 1L49S0 162694 163395 164993 165093
1S55S6 172244 174500 175325 176951 178427 179273 
180845 1S4S1S 18S45S 1S743S 137637 188757 193290
193793 1S7SS2 200921 217114 21717S 210510
219155 L222S9 229571

194 Sevlnn.s ru 500 rk 4648 k026 6086
5683 8516 11046 17°36 SS63S 24076 2o274 23117
2SSS7 SS743 S2S15 357S1 39S71 41067 47036
4SSS7 4SS46 S251S v3370 S3523 646S7 6630S 56860
57694 S81S8 60S3S 61451 64517 63324 69056 70699
7214S 727SS 85232 870S4 63440 98307 90481 95976
9840S 9S54S 99703 10S283 115320 115436 116259 120236 
124572 132824 134719 139623 142246 144619

14S043 153077 186079 156113 163998 159337 159398
164901 166883 167840 172131 173181 174364 175236
176945 177220 130259 181119 181850 161991
187433 199192 200876 200909 202445 207640 213143
21315S 215253 S2072? S22408 223101 223279 22S45S
323126 223077 229579 230296 230863 233217

äsr Hsodm!ttS8Lrieduv§ vuräen 6e^üurs Über
240 A srk k?S2c>xsrr. > .

2 (revtone ru 15000 V  68714 
. 6 S e v w v v  ru 10000 Ll 2481 22817 120646
2LSL8S

2 S e v in v s  ru 5000 U  304S60 
74 S e v lv v e  ru SOOO U  1SS4S .17791 23647

26568 2Z510 36945 42914 44435 45017 47287 616SS 
66295 70911 SS408 66519 67427 66649 92427 100039
113314 116009 126169 132660 145636 154049 185368
159364 162822 199159 202512 204169 206945 2074SS
209691 216636 223573 229441

128 Qovinnv «u 1000 L5 8752 9076 13601
19800 24173 261S2 2SS33 2?277 28273 2S6SS 37333 
37881 43624 84171 57841 58171 58637 59234 60SS1
62451 S500S 70S14 72866 75419 76843 33915 87538
90S1S S3S0S 95794 S8SS2 9SSS6 104656 110796
112517 116357 116652 117470 12064S 125372 133695 
141414 143732 145034 14S6S4 159817 162098 167S1S
17169F 174585 184436 139614 196918 200471 20SS2Ü
207568 21040S 210743 2Z2506 213564 217294 216073
S22SS3 2S367S

230 6 ev tn u e  ru 600 ^  565 2108 6596 7603
S997 159-Z 18'43 §8SLS 2'33S 2^503 23007 26834 
26951 3S32S 35063 S7149 S76S0 3936S 41876 43904
45295 48648 4S41S 49365 54280 66183 56220 8S34S
66532 57KSS S61S0 60124 61616 61757 61977 S363S
63864 72(07 73394 7SSV5 75801 7S1S6 79150 S140S
88087 90^45 93370 SSS33 99530 10SSIS 1168S9 
1H 5S9 112203 N2S26 113461 132264 123393 134937
124944 125225 131937 1330SS 134511 1S617S 137341
149634 151701 1S640S 159263 160473 160896 1614S6
1S4693 164784 1635(9 172909 173578 176507 176924
177413 1«0244 181758 184108 185704 137388 188365
139436 1->SZbL 1S36V6 19SSS9 196179 300876 200377
2Y1119 751599 202225 §04452 21070S 210953 SN07L
212653 213071 2167L6 222095 S23399 227546 227719
231608 S32413 232S2S _________

L e tz te  N a c h r ic h t e n .
Generaloberst van Kessel f.

B e r l i n .  28. M ai. Ler Oberbefehlshaber 
in den Marken und Generaladjutant Er. M a, 
jektät des Kaisers Generaloberst von Kessel ist 
kurz vor Mitternacht in seiner Wohnung ver­
schieden. nachdem er gestern früh einen Schlag- 
anfall erlitten hatte, von dem er sich nicht mehr 
erholen konnt«.

Die Ludendorff-Sperrde.

B e r l i n .  28. M ai. Die bisherigen 
Prioatsammlunge« für die Ludendorff-Spende 
haben bereits ein Ergebnis von annähernd 
W M illionen Mark erzielt. Am 1. Ju n i findet 
der erste Tag der Strahensammlung für die 
sudendorsf-Spende statt.

Die Moral der französischen Soldaten.
B e r l i n ,  28. M ai. Beobachtungen deut­

scher aus der französischen Kriegsgefangenschaft 
entflohener Soldaten, die in französischen 
Kriegsgefangenenlagern und auf der Arbeits­
stätte die Augen offen gehalten haben, machen 
recht bemerkenswerte Aussagen: Täglich sind 
außerordentlich lange Züge französischer S o l­
daten zur Arbeit an ihnen vorbeigefahren, die 
sich geweigert hatten, bei Verdun in Stellung  
zu gehen, und dafür zur Strafe bei geringer 
Verpflegung verwendet wurden. Ebenso sahe« 
sie jeden Tag, wie Trupps von wechselnder 
Stärke, meist 15—28 Mann, mit kreuzweise ge­
fesselten Händen nach rückwärts geführt wurden. 
„Aussi prisonniers" sagten die französischen Be­
wachungsmannschaften und lachten dabei. 
Dieses so selbstverständlich klingende „ausfi pri­
sonniers" (Auch-Eefangene) wirft ein bezeich­
nendes Licht auf die Höhe der französischen 
Soldatenmoral.

Grotzkürst Nikolajewitsch nicht entflohen.
B e r l i n , 28. M ai. Über den Aufenthalts­

ort der Mitglieder des ehemaligen russische« 
Herrscherhauses erfahren wir, daß Großfürst 
Nikolai Nilolajewitsch mit Frau und Sohn» 
Großfürst Peter Michalowitsch mit Frau, Sohn 
und Tochter, Großfürst Alexander Michalowitsch^ 
mit Frau und sechs Kindern, sowie die Kaiserin- 
W itwe M aria Feodorowna sich in Djulbar bei 
Aitodor, Großfürstin Olga mit ihrem Gatte» 
sich in  Charaks östlich von Djulbar befinde«. 
Die Nachricht über ein Entkommen des Groß­
fürsten Nikolai Nilolajewitsch ist erfunden. 
Der Großfürst hat der Politik entsagt, «nd es 
liegen weder für ihn noch für die anderen M it­
glieder der kaiserlichen Fam ilie Anzeichen vor, 
daß sie die Krim verlassen wollen. Ebenso sind 
die Gerüchte über eine bevorstehende Reise der 
Kaiserin-Witwe nach Dänemark unbegründet.

Die spanische Krankheit.
M a d r i d , 27. M ai. Viele Theater bleibe» 

geschlossen, da das Personal an der ««erklär, 
lichen Krankheit leidet. Der Dienst auf den 
elektrische« Bahnen ist gestört» da die meisten 
Beamten angesteckt sind. Die Ärzte raten an» 
ernste Vorsichtsmaßregeln zu treffen» da im 
Jahre 1889 die Pest auf dieselbe Weise begann 
wie diese Krankheit. Die Blätter verwende« 
einen großen T eil ihres Raumes, um Einzel­
heiten über die Krankheit zu geben. Der Be­
völkerung wird angeraten, alle Zimmer gut z« 
lüften «nd oft auf die frische Luft zu gehen. 
Außer dem Ministerpräsidenten sind auch der 
Finanzminister, der Marineminister, der Unter» 
richtsminister und dessen Beamte erkrankt. 
M an vermutet, daß der König angesteckt wurde» 
a ls er gestern in der Schloßkapelle dem Gottes­
dienst beiwohnte.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n »  28. M ai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung der Preußisch-Süddeutsche« 
Klassenlotterie wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

1V99V Mark auf Nr. 88719. 88999;
8 999 Mark aus Nr. 89 568» 186 S87. 

192 288» 231896;
3 999 Mark auf Nr. 1781, 1184» 14 955» 

15 396, 29 897, 24 318, 25849, 89 593, 81218, 
87 891, 94 454, 124198, 139199, 139 863,
148885, 155185, 158 373, 163 356, 163 448.
163799, 167 382, 189 995, 174 316, 174 431,
177326. 193 895, 217758, 229256, 228418.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Auch an der heutigen Börse standen rhelntsch-westftlllsch« 

Kohlenaktlen im Vordergrund des Inieresse«. Bochum« und 
Harpsner erzielten ansehnliche Kursbefferung Ferner stiegen 
einzelne Rüftungswrrte, wie deutsche Waffen, ASin-Rotiweller, 
Pulverfabriken nnd Reinmetall ansehnlich, Schiffahrtswerte 
waren erholt, Oberfchlesifche Wert- setzten zumteil etwas 
niedriger ein, besserten sich aber im Verlauf. Bemberg-Aktien 
wurden zu schwankenden, gegen gestern ermiihigten, Kursen 
lebhaft umgesetzt. Türkische Tabakakile» stellten sich im Einklang 
mit Wien niedriger. Im  übrigen erwies sich die Tendenz als 
fest wenn auch einige Werte unter Gewinnrealisierung etwa» 
litten Der Anlagenmarkt war vernachlässigt.

Berliner Produkteubericht
vom 27. M ai.

Im  hiesigen Vrodilktenverkehr bleibt es still. Durch B e­
schlagnahme des Laubheues hat der Verkehr mit Rauhfutter 
eins weitere Einschränkung erfahren, die indes durch die 
reichlichen Zufuhren von Grünfutter wettgemacht wird. Im  
Geschäft mit Sämereien, wie Seradelia. Lupinen und Spörgel 
hält die Kauflust an. Von Saatgetreide wird vereinzelt noch 
etwas Saatgetreide angeboten. Wetter: kühl.

W a s i r , « ?  der Wrichlel. Krähe nnd ziehe.
der sTag w Tag w

iwetchsel bei Thorn . . . 28. 0,12 27. 0.16
Zawichost , . . 
Warschau . - - 
Chwalowlce . .

27.
25.

0.70
),27

26.
24.

0^70
1,LS

Zakroczyn . . - 
Brahe bei Bromderg u .*P egel' — — —

Netze bei Czarnikau . . . .

E l e o r v tv » . ,  ^  2b. Mai. früh 7 Uhr.

L 7 , s 7 . s t a " L " ?  W e c h s e l :  0.12 M et«
L,° 't'tem ,. . r ° . u . :  -f- 8 «rad Leistn-.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen. . . .

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchs  ̂ Temperatur:
22 Grad Celsius, niedrigste -l- b Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 29. M ai: 
Zeitweise heiter, Temperatur wenig geändert, meist trocken-



Am 21. d. Mts. starb infolge einer schweren 
Verwundung in einem Feldlazarett im blühenden 
Alter von 28 Jahren mein herzaeliebter, guter 
Mann, seiner beiden Lieblinge trensorgendsr Vater, 
unser lieber Sohn, Bruder und Schwager, der 

Bataillons Tambour, Bizefrldwebel

Inhaber dss E. Kr. 2. Klasse, 
beim Stabs des Znfanterie-Regimeuls 176. 
Thorn den 28. Mai 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
l i'un/islin 8n<-I>ar>!ri. geb: Xt-»MN!!N.

irvunv. )
liaslm ir, z. Zt. im Felde, /  als Ge- 
8»r!e,  ̂ schwister,
lfranr,
ILlisabot 8nviivi8kr, Schwägerin.

Die Trauermesse findet am Freitag den 31. Mai, 
vormittags 7N', Uhr, in S t ,  Johänni statt.

Den Heldentod sür's Vaterland starb am 10. 
Mai 1918 nach fast 4jähriger treuester Pflichter­
füllung unser einziger, über alles geliebter, unver­
geßlicher Sohn und Bruder, der

Sergeant

û!m8 MIsr
I n h a b e r  d s s  E is e r n e n  K r e u z e s  2 .  K la s s e ,

im 29. Lebensjahre.
K l. B ü s c n d o r f  den 26. Mai 1918.

Zie trsuernden Mern undMtveftmr.
Bevor d» gingst zum I«tzi«nmal i»»iig^!„ Feindesland. -  Da

r-icht-st du aus «och,aal» dein- Hand----- M »  „ns nm, ivmd. !la>.
dah d^s-r Krutz der letzt« war. -  Ach, es iM , kämm z» jasl-n, »atz 
du nicht mehr kehrst zurück. — So jung inutzt ktt des,, Level, lasse», 
zerstört ist uuser alter Glück —  D» gutes Herz, rn!,' still W -dra , 
ewig beweint von deine» L ie b e ,— Du warst js gut. sturbst viel 
snih. « tr Nebte» dich sehr und vergessen dich n!s - Dn kehlst nicht 
zurück ins Vaterhaus, ruhst nun in der himmlischen Heimat'aus 
— I n  Gottes Ratschluß steht geschrieben, es sehen sich wieder. Sie 
sich lieben! . . .

S t a t t  b e s o n d e r e r  W z e i h -
H eute m orgen 3^/, U hr öbrsKieL san ft nach langen!, 

m it G eduld g e tr a g n e m  L eid en ,'u rsrn im riM slieb L er M a n n . 
m ner h e rzensgu ter, treukorgender V a te r , B ru d e r, Schwänei 
und S chw iegervater, der /  /

konigl. E is e i lb a b u te i e a r a p h is t  a. D.

v W t L V  W t z r s M
ur fast vollendeten M  Lebensjahr-. -

Thorn den 28. Mai 5918.
I m  N anien  der H in te rb lieb e n en :

V t a e a  L , u k > S O l i <  « u -  K i u d e r .
Die Br-eidiAuu^ strrdei. Firila^. 4 Ith, uachräkNaKS," »»»r Troner» 

htUt/e. Schnlstratze 9.9-, aus ftüN i .

Gestetil früh um Uhr. verschied nach langem, 
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter, 
reusorqender Vater, Schwiegervater und Großvater,

» - » « »

M i U i v L o »  S o d » k v
im Alter von 75 Jahren. .  ̂ .

Thorn-Mocker den 28 Mal 1918.
I n  üM x Trauer :

M s l w i n s  S r r k n l r s ,  geb Q s n K S
u n d  A n g e h ö r ig e .

Dü BLLröiguug findet am FreiLag bett 3 t . Mar 1918. Nüchw. 
i Ni L.Utzr, von der Leicheuhallr; des sltst evaugel Ftiedstofes aris staN.

imn .ileisihrgte Airsängyri:!. '.ft^noizbinihie 
j k lu-d MeibmMchmenkriudw mr luesroes 

 ̂ G-ü-i-uinslonLor zum z. J  rni «zeluchi.
.!  AnA-doLe unter §H. l'S sÄ  an die 
k j G<-m'jsisftel!- der .>Presse

T ü c h t ig e  Z u t i r b g i i e r i t r  m ist 
U g e ich itik t', jü n s tc  M n v c h e u

.nur EkienulM: der i-üMu ' D-.ichMohnes.-
s i i eri:l tönuerr sick rne'dlm. .

M . 4».  ̂M sdW rr.
^  sr u-Müikr' r , 8 ru öeu strahe 7V.

mr selbständige:' eu.er un;ersr 
 ̂ z Brrkaufsfte!!eu. m it kleine'. K äm m n gef.
 ̂ T h o r n  s r  M o i s a b M ,

G. m. b. H.
Tb s r u -M s e r.

v!7 rxM

z k!l! ÜlliüSlüÜK jl«m ;
^  den Geburtstagskindern ^
I  und LU. L . ,  daß ganz Stewken E
L  wackelt. x .  L .  K

V e rre is t
M.-U üs. 8sll.

Frauenarzt.

Architekt
übernimmt nebenamtlich

ArrssShkUtta von B anprojskter,. 
Ländhausbau. Baracken und Stallanbau^ 
Bauleitungen. Gutachten, Rat bei An- u. 
Derkanf v. Inmobiiien.

Angebote unter V .  ? 5 7 t  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt einen, Schüler

Geizen-llnIerrW?
Angebote mit Preis unter L .  !S 7 5  

an die GeschäfkssteÜe der „Presset 
^  Wer macht not Schülerin der l . Klaste

Schularbeiten?
Rechnen n. Französnch. Brvmbergerorst. 
Anaebote unter . X .  IrrTS an die 

Geschäftsstelle der „Preise"..
'  W.-r reinigt

Bettfedern?
Angebote erbitist
_________  B  i k i o r r n . P  a r k.

Mittag»««»
Wird gesucht.

Angebote unter X .  l» t r 3  an die 
der „Presse"

Habs ca. 2i; Morgen

MtztMNe. Okischnittig.
zu Löik!,ich,c„ Zu t'tsrage» beim

Verh.. junger Mann
sucht DettrvukitSposten kv. KanMn« »och, 

Angebote »ntrr ' r .  ,F « 8  »n die 
SeschSstssteüe der „Dreste-.

Evgl. Stutze,
seit Iahten !„ Thomee FomMe mit E>. 
solg tSIi!, gewesen, mcht b»!d mögtichst
selbst,tändlgen M igtzm iBdeeir.

Angebote imler >  !r ,7 4  die Ge-
schSstsstelle der..Presse

Junge KontoeWn
firm in doupertsr LttchsüLMmg. Steno- 
graphre. Schreibmaschsnr. sucht von sofort 
oder später mit ob. ohn? Pension Stellung.

Angebote unter Nr. ^ 8 2 6  an die 
„Bries. I tg  Brieftrr Westprenhen.

sitt dauernde Beschäftigung fieM M  
v L ssttm x , Thsktt, Frisdr ichftr. 16s 12.

Ein junger"

Bäckergeselle
kaun sofort emtrsten bei
5K- i .  Lerbiischerfü. 34.

T-üchLiger, ttrilttäkfrerr

Tischler
sitidei doutzkude Austettuug in miserer
Slraßenbahnwagenmerkstätte.

Mklzwrvlllk M ».

W kW G tz
studet lrästigcr, «uiielügct Knabe soj«t 
oder lfläter -ine Stelie. Schiilabgsngs - 
zenguis tst-brt'der.BUdimg »vt-zitseZ»»,
V. D sm biom slii'schr PttHtziii^-kiei.

M i L r A E S t «
im blühenden Alter von fast 18 Jahren.

Wer sie gekannt, wird unsern Schmerz ermessen. 
Thorn den 28. Mai 1918.

In  tiefer Trauer:
N u t z «  t r « M n b v r t z  u n d  F r a u ,

Nimrbstk,, geb kskn,
N «rtu  N « N « n i)6 itz .

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 30. d M., 
nachmittags 4 Ühr, vom Trauerhäuse, SchWerinstraße 7, 
aus auf dem altstädt. evangel. Friedhof statt.

» ,
sllr Bollgatter, und

NNö

Meiler
stellt sofort ein

<»Evrs k ie k s t ,
V a « g e sc h 8 s t. T h m m -M o S e r .

MttersvL RNissheim,Hast MemON, Kreis Thsx«,
sucht söfirrL :

t llch tiW tt

Reste wi§rl ULWÜLet.

W  « i « W
L—2'!, Zoll stark, «ine emiv-mmg«

Britfchke
kauft Ebenso msrdeu

M m er- «ilü 
N iM lM liW

u u rr ei u

Kntfchsr
rmAestellt.

Hoch,-und Tiesmvigeschäst/ 
PafldrsLraße'

Ju n g e r.

W M W
siir sofort oder 5.. M m  gesucht.

Meldungen Bakmrmrifchaft Mscker.

Z i m e r l W g e r

Kutscher
wird gesucht.

Gssrg MsMsk,

Kutscher,
zuverUMgen, stellt ein

WlW WW Mch5,
Spediteur. Seglerstr. 8.

msrden . Silgeuomtuen bei den Bauar- 
beiken Warenhaus 8. Thorn-Mocker. 

Meldnnsen bei dem BanfSheer 
auf der Baustelle.

A r b e ite r
ueltt !6;M ein Thssurr Brauhaus.

A r b e ite r
für dmiernde Beschäftigung 
geiu.d:.

' , 'M M  NM» 58E ,
SpMtSllr. Seglerstr. 3.

ArbeiMmsche
iofort verlangt

i Ä t t l i e b  A M i ,  Y E .
Spediteur, Seglerstr. 3.

Httvspiäfsigsn

sucht
osksr KttzPkLk

> M c h i ig e

Meiler
fürdLAernde Beschäftigung sucht

W. MMydsr,
^ p e d i t i a n  und M s b E x a n s p a r t ' t

romM chch melden. Grüne Radler, 
Bodrrsü. 25.

Ulk ZmWkWi!
möi!ichst iofort gesucht.GLrechLestroßL 3. l.

Suche

1 LehrfrSalei»
für ttrenren Damüiririsirsalon.

U . k ^ » n » c r« ^ . Brücksttstraße 29.

ttMk sofort gesucht. MeMenstr. 62, Z.

Junges Mädchen
o!s A,»Wärterin gesucht

Heillgegeiststr. 13

Em LsWemüsin
aus ünständiüer Familie für mem Pelr- 
waiklr- und Mützengeschüft wird sof. ges. 

M. Brertestraße Z.

Ane Frau
Zum Reurnrachs« fuchi

B  i kr L s r  i a - P  a L k.
Gucke: Wirtin, Stützen, Köchin, 
Stuben-, Mein- und Kinder­

mädchen für Thor«, Ludere Städte 
und Güter.

gewerbsmäßige Stelle,tvermittlerin, 
Thorn. Bäckerstraße 29) Telephon 382.

WMjU!
Kleinkunstbühne,

Gsrechteftraße 3.

N ur uoch 4 Tage

«  dn SekNMWM 
L  Ml-WrWll,

I «
Sowie aüab-uSlich ,'st Uh»,i

die urkomische Posis :

Lieschen will 
§MM Mann.

» W i k s
« t i  L A I

N m iW I ilz !
NsrLtvn.

GÄ«s».
A b n o r m i t ä t e n -  S c h a u

E,
Bom 1. ?'!,«« ab:

K M '. l  —  R e u ! !L a r m o n »
der schwerste Mensch aller Zeiten.Z a s e h a .
die schwerste Dame, 23 Jahre alt, 

427 Pfunde schwer.
V b ' Alles nähere die Tageszettel. " 

Achtungsvoll
Eefr. L, LormdluW,

Scharrst M er.

mit . 
sofort

. M h i l -  I ! ! ! l  s c h l c h m i ! ! t t
Gas und separatem Eingang von 

oder ncrm 1. 6. zu vermieten.
Väckersti an? 2l.

MttSsegaetttstzin
2. K!üjs^fuch^SLellm!g vom !. 5. 18.

Artgeövlr mftrr H.'. 5 3 2 9  sn bis 
TeM ftM ellr der ,.Prefsr".

Mau oVsr Mädchen
va»r 1. lj j» OisiziershoushalL sät Vor. 
m,d NachmittagsstuNden gesucht.

Angebote unter' N . 5 3 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presie" erbeten.

Suche vom 1. Juni1 bis 2 Zinmrer,
möglichst auf der Neustadt.

F ra u  Gerberstruße l l .» .  z«m
m it K ia s isr  sucht zum 1. 6. oder später 
Z ah n arzt littakicher?. W aMtr. Z1 s. 3.

zW, MIß!, VÄMtts.
Mittipvifi beu 29. M ai:

iwr den F e r ie n s A lljcitiges E rschei^rr
«kwsnscht. T e r  B o r f f a n d .

»
W W E

Mittmach. 2l?. Mar, Wr:
K s t v s m e k k m g

unter M lirv'kkuna -'der Kapelle d?s
Eis'BaiLis. l76.

W A  p ss lsg . «
„ Z u m  L m r i r A e r " .

Lustspie!.
Hieraus ttinstlerische D arbieum geu des 

SLadtthealer-Enfim bLes. 
D o rm sL sta g . 3 0 . M a r .  7'!.. N h v :  

Z um  1. m ale ! Oper e! ienneuheit l
V s r  S e b w a r r w a l S m s S e i .

s in d  e r ö f f n e t .
WasserwSrme 18° Celsius,

Doris, wird Schwimmunterricht erieilt.

öskob vm Lsri MU.
Gasampsln,
Gaslampen,
Gaskronen,

Gasftrutnpfe,
Gaszylmder,

somra -amtliche Ersatzteile 'M S
preiswert zu haben.

Q r L S l a v  N G z ^ S L » ,
Vrektestraße 6, Fernruf S17.

Hotel-Penstouat.
Gut möblierie Zinuner auf Tage Mld 
Monate empfiehlt mit auch ohne Pension.

Gerechtestraße 8i 10.
Sofort zu vermieten:

Parkstraßs 16a

eine G-Zimmerwoh.
Orri'ß U^s'«A8«, Parkstraße 16.

Zw ei gut mobt. Z im m er,
Gas. Balkon, Burschengelaß sofort 

Wilhelmstraße 7, 3.
Bad. 
zu vermieten.

Ein junges Ehepaar sucht sofort 
eine kleine W ohnung 

oder ein mobl. Zimmer mit Kochgelegenh 
Angebote unter W*. 1 3 5 S  an die Ge­

schäftsstelle der „Presie^_____________
Aslt. Beamtenwrtwe sucht saubere 
§E " 2 Z im m er - W ohnung "WS 

nebst Zubehör, nicht höher als 1 Treppe, 
oder 2 Zimmer van anderer großer 
Wohnung in der Stadt zu mieiem 

Meldungen bei PN'.
Meittsteheude junge Frau sucht

Wer Zimmer
mit Küche oder Kochgelegenheit in besserem 
Hause zu mieten. Angebots unter N . 
1 3 7 9  an die Geschäftsstelle der ^Presfe^.

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an K. LiMke, Danzrg.

Paradiesgasse 8—S.

I ^ Q S S
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. Ziehung 

vom 6.—N . Juni !918, 17851 Geld* 
gewinne im Gesamtbetrags von 600090 
Mark, Hauptgewinn 100000 Mark, zu 
Z.30 Mark, Postgebühr und Liste 35 
Pfennig, Nachnahme 20 Psg. mehr, 

zu haben bei
D s r r i d r 'o ^ s L L L ,  

königlicher Lotterie - Einnehmer, 
KaLharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz.

Irr mMLrische Herr,
der Sonnabend vom 2. Parkett, rechts, 
das Opernglas abzugeben vergessen hat, 
wird gebeten, dasseHre an der Theater­
kasse abzugeben. _____ ^  - -

bittet die Dame im grünen Mantel, welche 
Sonntag vom Stadtbahnhof 2^ Richtung 
Znsterburg abfuhr, um Angabe seiner 
Adresse unter 15 7 2  an die Ge- 
schäftsstelle der .Presse".

Auf dem Wege von Thorn-Nord zur 
S tadt ist eine

Bernsteinkette
zugeben Culmer Chauliee 76 76.

Pfingstwoche dunkelblauer

Mantel
mit hellem Revers einer 7 jährige« Halb­
waise abhanden gekommen. Bitte ab- 
zugeben Mellienstraße 76. 1. l.

Achtung!
Habe auf meinem Lande Gift ge* 

streut. rrr«Ä«5. Grämlicheu. ^
Täglicher Aalender,

1918

Juni

Zuli

Möbl. Zimmer
in Neustadt gesucht

Angebote mit Preisangabe unter D . . . --------- ------
1561 an die Geschäftsst. der ^Presse."» Hierzu zweites Blatt

29 30



Sr. <2L Tyoni, MMwoch »en 2'). Mai iM. 3v. Zahrg.

Die prelle
«Zweiter Statt.)

Aendeenng »er SrnShmngrMems.
Der konservative Abgeordnete D r. Rös i cke  

hat im Hauptausschuß des Reichstages einen An­
trag auf grundsätzliche Änderung des bisherigen 
Wirtschaftssystems eingebracht. Bei G e t r e i d e  
und K a r t o f f e l n  soll danach nur so viel be­
schlagnahmt werden, wie zur Ernährung der 
m i n d e r b e m i t t e l t e n  Bevölkerung ausreicht. 
Der überschießende Teil der Ernte soll bei freier 
Preisbildung in den freien Handel übergehen. 
Der Mittelstand und die Bessergestellten würden 
ihren Bedarf an Brot und Kartoffeln im freien 
Verkehr zu decken haben. Bei K a r t o f f e l n  
sollen die Gemeinden, um eine höhere Bezahlung 
an den Erzeuger zu ermöglichen, bei Abgabe des 
beschlagnahmten Teiles der Ernte an die minder­
bemittelte BevoLtmrrng er neu Z u s c h u ß  leisten. 
Der M i l c h p r e r s  müßte, so besagt der Antrag, 
über den heutigen Stand hinaus gesteigert wer­
den, und bei der Versorgung der minderbemittel- 
ken Kreise sollen auch hier die Kommunen einen 
Teil des Preises zuzahlen. Mir die Versorgung 
mit F l e i s c h .  F e t t  und Zucker  wird zurzeit 
eine Veränderung nicht vorgeschlagen. O bst 
G e m ü s e  und E i e r  sollen dagegen völlig dem 
freien Verkehr überlassen bleiben.

I n  einer kürMch mit Pressevertretern gepflo­
genen Besprechung über die Herabsetzung der 
Brotmenge wurde von dem AnterstaatssekreLär 
D r. A u g u s t  M ü l l e r  im Kriegsernährnngs- 
amt die Frage aufgeworfen, ob wir bei einem an­
deren System der Nahrungsmitteln)irtschaft von 
dieser Maßnahme verschont geblieben wären. Wir 
hatten eine solche Fragestellung gerade am 
Schlüsse des alten Wirtschaftsjahres für außer« 
ordentlich wertvoll, wenn wir auch — oder viel­
mehr: w e i l  wir geneigt sind, sie im entgegen­
gesetzten Sinne zu beantworten, als es der Herr 
Unterstaatssekretär getan hat. Herr Dr. Müller 
meinte, daß wir auch unter jedem anderen W irt­
schaftssystem gezwungen sein würden, die Brnt- 
verteiluirg einzuschränken, und in der freien W irt­
schaft hätte das noch weit früher der Fall sein 
müssen als unter dem Zwangssystem mit seinem 
Bemühen nach gleicher und gerechter Verteilung. 
Nach unserer Anficht muß ein solches Bestreben 
aber von vornherein zum Scheitern verurteilt 
sein. weil es darauf ausgeht, die Quadratur des 
Zirkels zu finden. Eine gleiche u n d  gerechte Ver­
teilung der Nahrungsmittel ist schon an sich ein 
Widerspruch, weil infolge der Berschiedenartigkeit 
der Menschen eine g e r e c h t e  Zuteilung der Nah­
rungsmittel niemals g l e i c h m ä ß i g  sein darf, 
wie umgekehrt die Zuteilung der gleichen Brot- 
menge an alle Menschen höchst ungerecht sein 
würde. Wenn wir darum auf der einen Seite 
staatliche Organe sich bemühen sehen, die Nah-, 
rungsmittel auf die gräm te Bevölkerung gleich- 
mW g zu verteilen, muffen wir daneben die Be­
obachtung machen, wie die Menschen durch teil- 
weisen Austausch ve^uchen. solchen widernatür­
lichen Zwang möglichst unschädlich zu machen. 
Darüber hinaus aber ist es eine ebensolche Un­
möglichkeit, eine g e r e c h t e  Verteilung durch den 
S taa t besorgen zu lassen. Die sozialistische 
Zwangswirtschaft dreier Jahre hat erwiesen, daß 
der S taa t nicht imstande, ist die vorhandenen Nah­
rungsmittel zu erfassen und an die Verbraucher zu 
bringen; es ist ihm trotz härtester Maßnahmen 
immer nur gelungen, einen Teil davon auf die 
verbrauchenden Schichten umzulegen/ während der 
vNht erhebliche Rest auf dem W eg/ eines unnor­
malen Verkehrs an die Verbrauche/ gekommen ist, 
fHr den der Sozialismus den Aufdruck Schleich­
handel geprägt hat. Die staatlichen Normal- 
rationen sind so bemessen gewesen, daß sie nicht 
Mm Hungertode führten, aber erst recht nicht aus­
reichten, um die während des Krieges immer in­
tensiver werdenden Arbeiten verrichten zu können. 
Die Zulagen mußte sich jeder selbst beschaffen, und 
es gibt wohl keinen tätigen — und untätigen 
Menschen im deutschen Volke, der das nicht getan 
hätte. Daß es aber möglich war, ist doch der beste 
Beweis dafür, daß genügend Nahrungsmittel vor­
handen find. Da Schleichhandel des' Produzenten 
wie Konsumenten zugute gekommen ist, hat also 
feine volkswirtschaftliche Funktion ganz gut er­
füllt, was selbst von dem früheren sozialdemokra- 
kischen Gewerkschaftsführer und jetzigen Unter- 
staatssekretär Dr. August Müller anerkannt wor­
den ist. Herr Dr. Müller stellte zugleich fest. daß- 
der Schleichhandel einen großen Teil des deutschen 
Volkes gut durch den Winter gebracht habe. Wir 
Möchten hier hinzufügen, daß es noch weit besser 
und umfassender hätte geschehen können, wenn dem 
Schleichhandel durch die Höhe der Strafen seine  ̂
notwendige Funktion nicht in dein Maße erschwert 
worden wäre. als tatsächlich geschehen ist. Am 
zweckmäßigsten würde es sein. wenn a l l e  ihn; 
bedrohenden Strafen fortfielen; dann würde er- 
auch nicht mehr mit dem Makel des Unehrenhaften'

belastet fern und als der alte freie Handel das 
leisten können, was die Volkswirtschaft von ihm 
verlangt. Dazu würde aber eine Änderung in 
unserer Ernährungswirtschaft gehören, wie der 
Antrag Dr. Rösike sie bezweckt. Wenn danach der 
Landwirt verpflichtet ist, e i n e n  T e i l  seiner 
Ernte zu einem festgesetzten Preise abzuliefern, 
während er über den Rest frei verfügen darsi 
wurde auf diese Weife die Rückkehr zur freien 
Privatwirtschaft angebahnt werden, die in all- 
mählicher Wiederherstellung erst die Gesundung 
aus den verfahrenen Zuständen des Zwangs­
systems bringen kann.

politische Tagesschan.
Zum Tode Dr. KaBnrpfs.

Anläßlich des Hinscheidens des Reichstagspräsi- 
denten Dr. K-aempf sind beim Vizepräsident D o v e  
Beileidstekegrannne eingegangen von Kaiser W il­
helm, von König Ludwig von Bayern, von Gene­
ra lfeldmarschall v. Hindenburg, von Reichskanzler 
Graf Aertling und vom Präsidenten des Wiener 
AbgeordneLenhauses. — Der Tochter des Hinge­
schiedenen Präsidenten, Frau v o n  R e e d e r n ,  
haben der Reichskanzler, die deutsch-konservative 
Reichstags-Fra5tian, die Fraktion der Fortschr. 
Vokkspartei und der Berliner Magistrat in herz­
lich gehaltenen Telegrammen ihr Beileid aus­
gesprochen.

Das Gebäude des Reichtags und das Präfidial- 
gebände haben halbmast geflaggt.

Im  Trauerhause statteten Sonntag Vormittag 
S t a a t s s e k r e t ä r  W a l l r a f  und der Vize­
präsident des Reichstags. D r. D o v e . KondolenZ- 
befuche ab.

Gene Tirpitz-Rsde.

Auf einer Versammlung der Deutschen Vater- 
landspartei in Düsseldorf führte Großadmiral 
v. Tirpitz u. a. aus:

Die eigentliche Entscheidung kann nur im 
Westen fallen, sie kann nur Sieg oder Niederlage 
bedeuten. ..Mitteleuropa" und der Orient können 
rms vor Berkümnrerung nicht retten. Unsere I n ­
dustrie kann ohne See- und Weltgeltung nicht er­
halten werden. Unsere Bundesgenossen und auch 
die neutral gebliebenen Staaten Europas können 
nicht unabhängig bleiben, wenn Deutschland es 
nicht bleibt. Die deutsche und dic europäische Ar­
beiterschaft würde zum Lohnsklaven des angel­
sächsischen Kapitalismus Herabfinken. Wir können 
die Anerkennung unserer Ebenbürtigkeit in der 
Weltwirtschaft mit England nicht anders erreichen 
als durch Macht. Das Mindestmaß von Macht 
aber dem westlichen Feinde gegenüber ist die 
wirtschaftliche, politische, militärische A n g l i e ­
d e r n  ng B e l g i e n s .  Dies ist der A n g e l ­
p u n k t  d e s  W e l t k r i e g e s .  Die Befürchtung, 
wir könnten von der flandrischen Küste aus nach 
der Weltwirtschaft streben, ist angesichts des ins 
Riesenhafte vermehrten Wekteinflusses Englands 
unbegründet. Durch die Vertrustung seiner I n ­
teressen mit denen Amerikas ist England der 
Weltherrschaft näher gerückt. Die Sorge, daß wir 
zuviel erstreben, können wir füglich kommenden 
Jahrhunderten überlassen, wenn das Deutschtum 
dann noch Leben hat Dieses Lebenkönnen uns 
in gerechtem Verteidigungskriege zu erhalten, ist 
lediglich unsere heutige Aufgabe.
E n te n te -P E st g ^en  dHr rumänische Frieden-

Durch einen Lyoner Funkspruch erhalten wir, 
so schreibt die „Nodd. Allg. ZLg.", von einem Pro­
test Kenntnis, den die Vertreter Frankreichs. Eng­
lands, I ta liens und der Vereinigten Staaten an 
die r u m ä n i s c h e  R e g i e r u n g  gerichtet haben. 
I n  diesem Schriftstück werden „alle Abmachungen 
des Friedens für null und nichtig erklärt, die den 
Prinzipien zuwiderlaufen, deren Verletzung dir 
Entente zum Kriege gezwungen hat oder die die 
Rechte und Interessen der Ententemächte ver? 
letzen."

Diesen Protest wird die rumänische Regierung 
wohl einfach zu den Akten legen, die das Bündel 
Versprechungen der Entente an die verflossene ru­
mänische Regierung enthalten. Weil die Regie­
rung Bratianus sich auf diese Versprechungen 
verließ, hat sie Rumänien verbrecherisch in den 
Krieg gestürzt. Weil die Entente ihre Verspre­
chungen nicht erfüllen konnte und Rumänien im 
Stich ließ. hat die jetzige rumänische Regierung 
Frieden geschlossen. Unter das unheilvolle Kapitel 
der Politik ihrer Vorgänger hat sie endgültig den 
Sc h l u ß s t r i c h  gezogei. Proteste der Entente 
können zum Glück Rumäniens daran nichts än­
dern.
DeAtsch-beW-Äer EisenbichswerFehx über KMMd.:

Infolge des deutsch-holländischen Abkommens 
wird der Eisenbahnverkehr von Deutschland über 
holländisches Gebiet nach Belgien wieder aufge-. 
nommen rverden, und zwar werden, wie ein'

Amsterdamer B latt erfährt, täglich 24 Züge hin- 
und ebensoviel? zurückfahren. Unter diesen 48 
Zügen befinden sich vier durchge^nde Personen- 
züge. Die holländischen Zollbehörden in den 
Grenzstationen sind infolge dieses Verkehrs ver­
stärkt worden. Die Regelung tr itt am 3. Jun i in 
Wirkung.

Englisch-deutscher Gefangenenaustausch.

Das Reutersche Bureau erfährt, daß die e n g ­
l i sche R e g i e r u n g  beschlossen Habs. V e r ­
h a n d l u n g e n  m i t  d e r  d e u t s c h e n  R e g i e ­
r u n g  auf dein Wege über Holland einzuleiten, 
um das jetzt bestehende übereinkommen wegen 
Heimschaffung oder Jnternierung von K r i e g s -  
u n d Z i v i l g e f a n g e n e n  zu erweitern. Das 
Kriegskabinett hat heute einen Beschluß in dieser 
Richtung gefaßt. Der Zeitpunkt der Vorhand- 
lungen steht noch nicht fest.

Italienischer KrregsrauM.
Die römischen, Mailänder und die sonstigen 

italienischen Blätter veröffentlichen 8 bis 9 Spal­
ten lange Berichte über die Kriegsjahresfeier in 
Rom. Die Zahl der Straßenumzüge und Demon­
strationen war ungeheuer. Zahlreiche Gedenk­
feiern wurden im Lande voranstaltet. M it gro­
ßem Jubel und Lärm feierte man den Endsieg der 
Entente und berauschte sich an wilden Reden. Der 
neutrale Beobachter mutzte sich unwillkürlich an 
den Kopf fassen und sich fragen, aus welchem 
Grunde sich das Volk diesem hysterischen Freuden­
rausch hingebe. Um Ita lien  weiter in ihrem 
Banne zu halten, telegraphierten Poincarä und 
der König von Eirgland nach Rom, der Prinz von 
Wales sandte dem römischen Volke einige Worte, 
und ein amerikanischer Abgeordneter hielt eine 
hochtönende Vluffrede. Vom ungeheuren Beifall 
der Massen angefeuert, verhöhnte Orlando das 
Friedensangebot des Kaisers Karl. Begeistert 
verkündete er die Erlösung Triests, Straßburgs 
und Warschaus vom drückenden Joch des Feindes. 
Amerika feierte er als den kommenden Befreier 
Europas.

Rätselhaft? GrkvMkmitzon in Spanien.
Reuter meldet aus M a d r i d :  Der König, 

der Ministerpräsident und die anderen Minister 
find unter rätselhaften Erscheinungen an einer 
Krankheit erkrankt, die sich über ganz Spanten 
verbreitet und 30 K der Bevölkerung befallen 
hat. Die Krankheit wird nicht als ernst angesehen.

Das Ende des Rubels.
Die Baltisch-Litauischen Mitteilungen erfahren: 

Nach Mitteilungen Petersburger B lätter vom 21. 
M ai hat L e n i n  in Petersburg eine Rede über 
die künftige Wirtschaftspolitik in Rußland ge­
haktem Er führte darin aus, das Ziel müsse unter 
allen Umständen die v ö l l i g e  V e r n i c h t u n g  
d e r  B o u r g e o i s i e  sein. Danach müsse die 
künftige Agrar- und Schul-Eesetzgebung einge- 
richtst werden. Die Verhältnisse im Währungs­
wesen seien unhaltbar und Zu ihrer Gesundung 
wird ein Gesetz erlassen werden, nach welchem 
a l l e  u m l a u f e n d e n  Z a h l u n g s m i t t e l  
f ü r  u n g ü l t i g  - e r k l ä r t  werden. Sämtliche 
Zahlungsmittel sind einzureichen und der Ein­
reicher zu registrieren. Ersatz wird geleistet durch 
neue Zahlungsmittel nur bis zum Betrage von 
2000 Rubel für jeden einzelnen Einreicher, der 
Rest verfällt in Allgemeinheit.

Rußland Md die Schrvvtz.
Wie verlautet, werden die Schweizer Behörden 

mit den diplomatischen Vetretern der Sowjet­
republik tatsächliche Beziehungen aufnehmen, wie 
denn auch bereits die schweizerische Gesandtschaft 
in Petersburg mit der Sowjetregierung tatsäch­
liche Beziehungen unterhält.

Die Drm regiEllg gegen Großbußlamd.
Die Kiewer Zeitungen veröffentlichen eine 

Note der Don-Regierung an die ukrainische Re­
gierung als bedeutendster Bestandteil des n e u e n  
B u n d e s s t a a t  e s  des südöstlichen Bundes, der 
die Don-. Kuban-, Ter- und Astrachan-Kosaken, 
die Bergvölker des nördlichen Kaukasus und der 
Schwarzmeerküste und die freien Steppenvölker 
des südöstlichen Rußlands umfaßt, dem sich ferner 
das GouVernemenL Stawropol. die Schwarzmeer- 
Gouvernements und Teile des Kreises Zarizin 
als unlöslich wirtschaftlich mit dem Südostbund 
verbunden anschließen, hat die Interessenver­
tretung des Bundes übernommen und ersucht bei 
den F r i e d e n s  - V e r h a n d l u n g e n  m i t  
G r o ß r u ß l a n d  folgendes zu beachten: Der Süd­
ostbund ist k e i n  B e s t a n d t e i l  d e r  r u s ­
s i schen S o w j e t - R e p u b l i k .  Er befindet 
sich mit der nicht anerkannten Regierung der rus­
sischen Sowjetrepublik im Krregszustande. Die 
Völker und die Regierung des Bundes werden die 
Unantastbarkeit des Bundes mit allen M itteln

Verteidigen. Dia Don-Regierung hat in den soeben 
verkündeten Staatsgrundsatzen alle seit der Fe­
bruar-Revolution 1917 erlassenen Gesetze der rus­
sischen Regierung w i e d e r  a u f g e h o b e n  uW 
hat das alte Wappen und Siegel der Donscheir 
Kosaken wieder eingeführt.

KerSnsN a ls Auswanderer.

Dem „Berl. Tagebl." wird aus Frankfurt 
a. M. gemeldet: Kerenski ist dem „M atin" zufolge 
auf einem französischen Schiff in einem skandina­
vischen Hafen eingetroffen.

Kckrmlorvs und AlexEjervs Ende.
Ein deutscher Soldat, der kürzlich aus ruß 

sischer Gefangenschaft zurückkehrte, schreibt der 
„Voss. Ztg." über das Schicksal des Generals Kor- 
nilow: Als A u g e n z e u g e  der Vorgänge bei 
Nowotscherkask, die sich zwischen Bolschewiki und 
Kadeten abspielten, ist es mir möglich, ein klares 
Bild zu geben. Am 25. Februar d. J s . wurde die 
S^adL abends Z45 Uhr von den Kadetten über­
geben. Am 26. Februar wurde General K o r n i -  
l o w morgens zwischen 9 bis 10 f e s t g e n o m m e n  
und in der Nähe des Bahnhofs auf freiem Felde 
er schossen.  Kurze Zeit darauf wurde auch 
General A l e x e j e w  aufgegriffen und direkt am 
Bahnhof erschossen; bei letzterem Vorgang war 
ich selbst dabei. Die Armee der Kadetten war nur 
10 000 Mann stark, und sie zog sich gegen Sta- 
ritscherkask, das 25 Kilometer entfernt liegt, 
zurück.

Ernste Unruhen im Rußland.
Erchange-Büro meldet aus Moskau: I n  ver­

schiedenen Städten der Provinz kam es am Dow 
nerstag zu ernsten Unruhen infolge der Nahrungs- 
mittelnot. I n  Nischninowg'Srod faßten 6000 Ar­
beiter eine E n t s c h l i e ß u n g ,  die sich g e g e n  
d i e  S o w j e t r e g i e r u n g  richtete. Sie fordern 
darin sofortige Einberufung der Konstituante und 
drohen mit einem eintägigen Streik.

Pariser Blätter melden aus Stockholm: Aus 
Nrcolajew werden schwere Unruhen gemeldet. Dia 
Volkskommissare der Republik des Don und der 
Republik von Tauris sind angeblich erschossen 
worden.

FiimüMd.
Wie „Swenska Dagebladet" aus H e l f t  NA* 

f o r s  erfährt, tra t die Leitung der s c h w e d i ­
schen V o l k s p a r t e i  in einer während der 
Pstngstfeiertage abgehaltenen Versammlung eim. 
stimmig f ü r  d ie  M o n a r c h i e  ein. Außerdem 
forderte sie die k a n t o n a l e  S e l b  str e g t e s  
r u n g  für natürliche Gebietseinheiten mit eige­
nen Landstingen. Jnbezug auf das f i n n i s c h e  
H e e r  verlangt die schwedische Volkspartei die 
A u f s t e l l u n g  schwedi scher  E i n h e i t e n  
womöglich mit schwedischer Koinmandosprache. 
Der finnische Verfassungsausschuß hat sich mit 
einer Mehrheit von einer Stimme für die Ein­
führung der Monarchie erklärt. Das aus Deutsch­
land zurückgekehrte finnische Jägerbataillon pro­
pagiert die einheitliche Durchführung des deut­
schen Militärsystems, über das Eingreifen Eng­
lands und Frankreichs an der Murmanbahn fin­
den Verhandlungen zwischen Rußland und Deutsch­
land statt.

Eine EirtenbpolWL gegen Rußland.
Die Blätter melden aus W a s h i n g t o n s ;  

Die Alliierten und die Vereinigten S taaten  
haben sich über eine Politik des N i c h t e i n «  
g r e i f e n s  i n  R u ß l a n d  geeinigt. Gleich­
zeitig bieten sie Rußland Zufuhren und jede 
mögliche Hilfe an. Für den Augenblick wird also 
kein Eingreifen stattfinden. England und die 
Vereingten Staaten haben der japanischen Regie­
rung mitgeteilt, daß ihr neuer Kurs nicht von 
einem Verdacht gegen Japan  eingegeben fei, son­
dern daß es sich dabei nur um eine politische 
Frage handelte.

Mexiko duldet keine ESriLmHchen Übergriffe.
W er die Vorgeschichte des Abbruchs der di­

plomatischen Beziehungen Zwischen Mexiko und 
Kuba wird „W. T.-B." von gut unterrichteter pri­
vater Seite mitgeteilt: Earranza, der Präsident 
des neueil Mexiko, hat sich bisher allen Treibe­
reien Wilsons gegenüber als ein fester Hort ge. 
rechter und wahrer Unparteilichkeit bewährt; 
er hat mit Kraf und mit M ut allen Einschüchte­
rungsversuchen der Pankees standgehalten. Vor 
diesem Geiste zeugt auch die neue Verfügung, die 
seine Regierung unlängst in betreff der „schwar­
zen Listen" erlassen hat, um den Wühlereien der 
amerikanischen Konsulatsvertreter behufs Aus­
schaltung des deutschen Handels einen wirksamen 
Damm entgegenzusetzen. Die mexikanische Regie­
rung betont eingangs dieser Verfügung aus- 
drücklich. daß das Verhalten der Amerikaner, 
wenn ihnen freie Hand gelassen würde, nicht nn  
eine Verletzung der mexikanischen N eutralität, 
sondern auch einen Eingriff in die Oberhoheit der
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deuten würde. Daher ftlttea, »ach der» GHeh »»» 
8 März, die Kapitän« fimMcho« Schiffe, welche 
mexikanische Käsen anlaufe», verpflichtet fein. all« 
Waren für Empfänger, die «uf der «ordamerikani- 
fchen schwarzen Liste stehen, an dies« auszuliefern, 
auch wenn ihnen dies von den nvrdamerikanifchen 
Ksnsulatsvertretern untersagt wird, widrigenfalls 
der Kapitän eine Geldstrafe von 5V Pesos für 
jedes nicht ausgelieferte Kollo zu gewärtige« 
hat und ihm die Witerreise aus Mexiko verweigert 
werden würde.

Nach einer Genfer Meldung wirst Ntt WVruch 
der diplomatischen Beziehungen zwischen Kuha 
und Meriko mit dem E in tritt Kubas in den Welt­
krieg begründet. Die mexikanische Regierung er­
klärt, dah alle Darstellungen, die Mexiko bei der 
kubanischen Regierung unternehme, wirkungslos 
feien und die schwierige Lage der kubanischen Re­
gierung nur noch kritischer machen würden. P a­
riser politische Kreise erblicken hierin einen mexi­
kanischen Protest gegen die tatsächliche B e v o r ­
m u n d u n g  K u b a s  dur ch  d i e  V e r e i n i g ­
t e n  S t a a t e n .  Mexiko erachtet Kuba nicht 
mehr als unabhängigen S taat.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. Mai 1918.

— Der König mnr Sachsen hat zu seinem Ge­
burtstag aLe Militärpersonen des aktiven Hee­
res, die zu Disziplinar-, Festungs- und Gefängnis- 
ftrafen bis zu sechs Monaten verurteilt find, be­
gnadigt. Ausgenommen find Verrat militärischer 
Geheimnisse, Mißhandlungen und Beleidigungen 
Untergebenen.

s  des HerrenHLrHes HerrMsjK-
MsSetztzek VrsaH V. Arnim-Bmtzenburg und Ge- 
Mahlrn feierte« in BorßenbMH das Fetz der 
SiKsr^chzeit. Die erstes Glückwünsche trafen 
tsleMiqchisch vom Kaiser und der Kaiserin ein. 
Am Laufe des Vormittags «rW enen dire Veamten- 
und AtSeiterdeputationen zur Veglückwünschung, 
denen Herr Gras v. Arnim mitteilte, daß er für 
ste eins Wohlfahrtsstiftung errichtet habe. Nach­
mittags fand im vollbesetzten Gotteshause eine 
würdige Feier statt, in  der Herr Superintendent 
BiederstädL E s  Prenzlau die Festrede hielt.

Der Orden Pour le Merite wurde ver­
liehen : dem Obersten Hundrich, den Oberstleut­
nants Freiherr v. Esebeck und DrechM, dem 
HaupLmann Vrisken und dem Leutnant Drebing.
- -  Das Eichenlaub Zum Orden Pour le Merite 
erhielten: General der Infanterie v. Quast, Gene­
ralmajor Hoefer und Oberst Heye.

^  Generalleutnant z. D. Heinrich von 
Olszewski, der älteste deutsche General, ist hier 
kurz vor Vollendung seines 95. Lebensjahres, ge­
storben. Er hatte sich als M ajor 1871 bei SL. 
Quentin das Eiserne Kreuz erster Klaffe erwor­
ben. Anfangs der 1880er Jahre befehligte er die 
4. Garde-Jnfanterie-Vrigade und später die 26. 
Division in Hannover. Ende 1886 war er in Ge­
nehmigung seines Mschied^esuches Zur Dispo­
sition gestellt.

— Frhr. von Schorlemer, der frühere Land- 
wirtschastsminister, wird, wie die „Kölnische Zei­
tung" meldet, wieder den Vorsitz der LandwirL- 
schaftskammer für die RheinprovinZ übernehmen, ri 
den er auch ftüher eine Reihe von Jahren ge­
führt hat.

— Das Befinden des StLatssÄratars Dr. 
Solf hat sich inzwischen so weit gebessert, daß 
seine bei Gm bafindliche Gattin die Rückreise nach 
Deutschland antreten konnte. M it der völligen 
Wiederherstellung des Staatssekretärs und seiner 
Rückkehr in den Dienst wird für Ende Jun i ge­
rechnet.

— Zur Feier des NaLronalfeiertages ihres 
LaiKws gaben am Sonnabend, wie die „Nordd. 
Allg. ZLg." meldet, der argentinische Gesandte 
D r. M o l i n a  und Gemahlin in den Räumen der 
Gesandtschaft einen Empfang, dessen Verlauf die 
Sympathien erkennen ließ, die in Deutschland für 
Argentinien und seine hiesige Vertretung bestehen.

MLmhdn, 26. Mai. Das Gesetz- und Verord­
nungsblatt veröffentlicht eine Allerhöchste Kund­
gebung des Königs anläßlich der hundertjährigen 
Verfassungsfeier, in der König Ludwig einen 
Rückblick auf die Entwickelung des Landes wirst 
und der Zuversicht Ausdruck gibt, daß dem ge­
liebten Vaterlande aus den Nöten der Gegenwart 
ein neuer, glückhaster Aufstieg beschießen sei.
M»«— ... . " "> ..................... l

Wissenschaft m» lkunst.
Gründung ein^s Ost^MVpL-JnMuLs. Die Liste 

der Stiftungen für das in Vreslau Zu schaffende 
Osteuropa-JnstiLut eröffnete die Firma Georg von 
Giesches Erben mit hunderttausend Mark.

randwirtschaftliches.
Nach dem amtliche« rumänische« SLMenskmds- 

brrrcht stehen in der W a l a  ch e i  die HerbstsaaLen 
niLLelguL, die Frühjahrssaaten zwischen mittelgut 
und gut, die Pflaumen stehen gut: reichliche 
Regenfälle i« der letzten Woche dürsten zum Teil

aüch noch den Stand der KerbsaaLen verbessern 
Die FrW ingssaaten und GemMpflanzen wurde« 
durch Regengüsse sehr gefordert. I n  der M o l  
d a  u haben die letzten Niederschlüge die Früh- 
lingssaaten gerettet und die Weiterentwicklung 
der Herbstsaaten gesichert. Die O b s t S L u m e  
stehen g u t ,  die Meiden haben sich durch den 
Regen erheblich gebessert. I n  der Moldau macht 
sich Mangel an Arbeitskräften für die Feld­
arbeiten fühlbar.

Mannigfaltiges.
( E i n  R i e s e n  - S c h l e i c h h a n d e l s -  

p r o z e ß . )  Ein Riesenprozeß wegen Getreide 
schleichhandels und Überschreitung der Höchstpreise, 
begann vor der Strafkammer des Landgerichts in 
K o t t b u s .  vor der sich zwei bisher noch unge­
nannte Kaufleute zu verantworten haben. Es sind 
eine große Anzahl Zeugen aus Berlin, Vreslau. 
Kottbus, Stettin und die Niederlaufitz geladen- 
Den Angeklagten, die feit einer Reihe von Jahren 
in Kottbus ein Getreide- und FuLLermittelgeschäft 
betreiben, wird zur Last gelegt, durch 157 selb­
ständige Handlungen beim Verkauf von insgesamt 
1̂ 4 Millionen Zentnern Na-Hrungs- und Futter­
mittel im Warenhandel und ebenso viel Nahrungs­
und Futtermittel im Mühlenbetrieb Preise gefor­
dert zu haben, die einen übermäßigen Gewinn 
enthalten, und durch dieselben Handlungen» um 
die Preise zu steigern, unlautere Machenschaften 
vorgenommen zu haben. Ferner sollen sie durch 
57 weitere Handlungen die für Kartoffelmehl und 
Kartoffelersatzmehl festgesetzten Höchstpreise über­
schritten haben. Für die Verhandlung find vor­
läufig zehn Tage in Aussicht genommen.

Ueber den Nachlaß der am 20. 
März 1917 in Thorn, ihren letzten 
Wohnsitz, verstorbenen Kaufmanns­
witwe und Hausbesitzerin HIEle 
Server', aeö. kslp  ist heute am

K . Mal M « .
vormittags k> Ahr.

das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkursverwalter: Jrrstizrat Lrs»- 
soliv in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis zum 20. Juni 191b. Erste Gläu- 
Ligerversammlung und Allgemeiner 
Prüfrrngstermin am

84. 3un; 1818,
vormittags 9 Uhr,

vor dem kSnigl. Amtsgericht HHorn, 
Zimmer 22.

Thorn den 25. Mai 1918.«
KörrifllicheS Amtsgericht.
Das unterzeichnete Kommando stellt 

noch mehrere

z M .  N m r ,
Z M .  M I .
L O k . U M llik ll
gibt mit Garant!« sehr preiswert ab

Pianogrotzhandluttg
B. Sommerfeld,

Bromberg.

L E ä d r i g
f r e i w i l l i g e

ein. Bürokundige junge Leute mit 
tadelloser Handschrift, welche dauernd 
H. v. oder a. v. Heimat find, wollen 
sich unter Beifügung eines selbstge- 
fthriebenen Lebenslanfes nebst Zeugnis­
abschriften und polizeilichem Führnngs- 
HeugniS umgehend melden.

Marienbmg den 35. Mai 1918.
K önig l. Bezirkskommaud».

Bekanntmachung.
Der G a s p r e i s  beträgt, mit dem Juni- 

verbrauch beginnend,
24 Pfg. pro vdm.

Elektrizitätswerke Thorn,
Abt. Gaswerk.______

W W M K W i
Kreis Thor«.

Post Swierczynko, Fernr. Lulkau -i.
Der diesjährige 52. ftei- 

händige Verkauf von sprung- 
fähigen, frühreifen

M m i i s - M W - s -
TtW m her-e

Bankan -ei Mlsdie«
Weftp'reußen

Post- und Bahnstation. Telephon 4.

I« WlüinM NülloerllNii
beginnt am

IMk- 1L. Ju n i 1918, ^ » 8
um 3̂ 2 Uhr.

Cs stehen Zum Berkanf ca. 59 
tzrungfähige, meistens ungehörnte, 
^h r frühreife Merinofleisch- und 
Dishleymerins-Böcke mit edler Kamm­
wolle zu eingeschätzten, zeitgemäßen 
Preisen. Bei Mehrbewerb um den­
selben Bock tritt Versteigerung ein, 

Züchter der Her deHer r  Schäferei, 
direltsr N e n m a n n , Eberswalde.

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlnbien oder Bahnhof 
Änrppe.

0 .  L .  V s r N o N .

Wracken (Steckrüben), 
Weiß-, Mrfing- und 

Braunkohlpffanzen

in verschiedenen Größen von 5.85 M k . au.

S u s r s v  « s v s r ,
Breitestr. 6, Nathansgewölbe 6.

Neu eingetroffen:
Birkenftrrmchbesen,
R eisvesen,
Bam vusrohrvesen,
Piasavaersatzvesen,
Heidekrautbesen,
Kokosersatzbesen,
Rotzhaarvesen,
Borftenvesen,
sowie Schrubber und
Handschenervürften

V u s L s l V
Breiteste. 6, — Rachausgewolbs 6.

Holz.
kohlen

gibt ab
W r i m  M W r ik .
_____ G . m. S. H.

Merino-Böcken
hat begonnen. Die Herde würde 
auf Ausstellungen vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeich­
net. Taxpreis 400— 800 Mark. 
Leiter der Züchtung ist Herr 

Schäfereidirektor 8 « » »  ImSviK iL U o , Berlin M . 35.

Die Girtsverwalümg.
Die Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. Wagen bei 

rechtzeitiger Amneldung auf den Bahnhöfen Ässomitz und Thorn- 
Mocker.

Zur Lieferung von

Fahrzeugen aller Art
in ganz kurzen Fristen empfehlen sich

W f t N M c k  L u c k E  L » t d v  L  8 o l r » ,
Halle a. S.

iu -mLer Qualität empfiehlt
8 .  N L S p I c a ,
Leibitfcherftraße 32.

S L a s k o L ,
in krksteu  e» 20 ^kz. >

> IM .......... U-— «K.. i
>300 „ . . . . .  '

rortvki'ei ^»olmsiiwe.
kenst L V/itt, Lftr. m,

Sasbarg A.

Ein ovaler Spiegel
yni Äsldrahmen zu verkaufen.

Strobandstray« 13, 1.
Ein fast neuer

Kinderwagen
verkauft preiswert Melliensäaße 114,

1. Aufgang, 4, rechts.

Ein Spiegel
unt 5wufs!e ist zu verkaufen.

Gerechtsstr. 18—20, 2, r.

Neuer Teppich
zu verkaufen. Parkstr. 1l, l, rechts.

Hauvemletze
aus echtem Haar, Stück I M  Dtzd. j L Mx.,

Stirnnetze
sehr groß, Stück t.40 Mark, 

Roßhsarharrbennetzs, Zöpfe u. Haargesieke 
sehr billig. V .

Culmerstraße 2^.hat abzugeben
A m n  B rß tM ü l, ih ö  «r»«

! I W M  K «  ! !  M A A A A  ^
M t ab

Graudrnzsrftraße L18.
Kräftige

W - u M M W
Mwager), zlr haben kr. riellnsL!.

S-ewken bei Thsrn II.

«rhalie», -ine prächtige K ube mit « e ,.

blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 
V . D K M N selR , Parfümerisn.

,7. M.
Drsgerie Breitestr. 9.

L VreitesLrsß-.

M > .  z u » «

Mücker, Blücherstr. 28, beabsichtige sofort 
preisn). Zu ver?. Meldungen daselbst.

jM eW M M W W M ,
j§M!UjMkss!k,1M W ,
j 5 r ß t z W N h . . ! M M U , t M ! k
alles NLU, in Nllßbaum, steh! znur Betk. 

Lmdenstraße 60, 2 Treppen, tricks. 
Besichtigung von 10—4 Uhr.

N k s . M 8 - M e l M  M . z e !  
eis GäWsszlte, MjWW

n. a. m zu vsrk. Bacheftrstzs LE,

M W  M « .
Mittelgröße, zu ver?. Mauerstr. 32, i. r.

ö W M  A m W
zu uerküufett Fischerstraße 14.

prsuenhul
zu verk. Araberstraße 4, tzüchpaterrs.

r»es, schwarzer Seide,tkleid, 
GrötzeLtz,

(KrmsLlersti!.. Handarbeit) zu verkaufen.
Mbrechtstraßtz tz, 2, rechts.

Zwei kräftige, 8 Wochen alis

KegMMe
Zu verk̂ rsstt.

Augedare Utttsr .4. 4LT6 an die Gr- 
fchsstsstells der „Presse".

! U »ßckHilfltt Mkll W
> s i n d  n u r  noch ä Ä
! k u r z e  Z e i t  k ä uf l i ch .  ^
! A u sku n ft und Besichtigung W S  

meines reichhaltigen L agers  
bsreitwilligst im neu em - E I  
gerichtete« M agazm  Z H
CoppernilnSstr. 30. M

^  z v .  A v i i i t z .  A
Z  Der ziilall! Z
K A  1 fast neues Piano 8 8

sehr preiswert zrr haben.

Einen kleinen alten

hat zu verkaufen

S u s t s v  « s v s r ,
Breitestr. 6. — Fernruf 317.

z W G le k U M W W
auch für Einspänner geeignet, billig zu 
verkaufen. Baderstr 1, 2.

Eine weihe, hornlose 
Milchziegs

hat zu verkaufe» Sulka«.
1 H ahn

und 4 gute Legehühner
verkauft LkSVesLir, FeldarLill. 81, 

MoSer, Konigstr., Familienhaus 2.
V ns Zjahrige, braune

S t a t e
steht zum Vsrk. M. Ottrotschdtt

Photo-Stativ,
gebraucht, 3 Auszüge, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 3 6 6  an die Ge-- 
schäftsftelle der „Presset

(Zuterhaltene

L uftbüchse
Hi­lft Preisaug 
Geschaftsstell

Z w ss

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter M .  

I S S 2  an bis Geschäftsstelle der .Presse".

zu kaufen gesucht.

LeMtscher Mühle,
Coppernikusstr. 14.

«ekW e»eM W W m
zu kaufen gesucht.
Angebote unter U/. 1 3 7 6  a» die Ge- 

schäftsstelle der.Presse«.
Ein gut erhattener

Kleiderschrank
zu kauft« gestrcht.

Angebote rnir Preisangabe unter O . 
l 5 7 8  E  dir Geschäftsstelle der „Presse".

Motorrad,
Ein oder- Zwei-Zylinder mit Magnetzün- 
dung wenn auch ohne Bereifung, zu kauf. 
gesucht. Angebote unter 8 .  1 3 6 8  a« 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

HM- «ick AllMesitztt-§kttiil 
zu TljMk.8.

Wohnungsnachweis in der GeschSftsjteLK 
Baderstratze 26, Telephon S27. 

GeschSstssiunden täglich von 4 -7  UH*. 
Abgabe von Mietsverträgen und A us­
kunft in allen Fragen des Hausbefitzes 

ebendaselbst.
Vermietet- Wohnungen find sofort 

abzumelden.
Elisabethstraße 5, Laden 2300 sof. 
Fischersir. 51, 1, 4 Zimmer 1000 s 
Csppernikusstr. 7. 3 ,6  Zimmer SS0 

1. 4. oder 1. 7. 18.
Brombergerstr. 37, Pferdestall und 

Remise 200 s
Gerberstr. 18, 1 Lagerkeller 120 s 
MMensLr.131, Laden u. Lagerraum s 
Friedrichstr. 10—12, Pferdeställe und 

Remisen
Friedrichstr. 16— 12, Stube» zum 

Unterstellen van Möbel»
Schillerstr. 14, Laden 
Seglerstraße 25, Laden mit Keller L. 7.

ziMi-seM
mit Einrichtung, passend für enizebtt 
Dame oder Ariegsinvaliden, ist sehr billig 
vo» sofort zu vermieten.
I* . Ö L S v k a L : . Thorn, neust. Markt 1.

Hauptbahnhof, mit Anschlußgleis zu veo-
8 .  8 L Ü L 2 ,T h sm .

U - l tü ü n s a n t f t t t

v. 3 Zim. m. reich!. Zubehör, Garten ge­
genüber den städt. Anlagen in der Brom* 
bergerstr. v. 1. 10 ab zu vermieten.

Gest. Angebote unter IV. 1 S 3 L  o» 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Möbliertes Zimmer
nebst Kabinett, separater Eingang, zn  
vermieten. Seglerstraße 7, 2 Treppe».

S«l M l. NMkk
von sofort oder später zu vermieten.

Altst. Markt 36,
Möbliertes Zimmer 

mit G as, elektr. Licht. Bad. auch paffend 
für eine im Beruf stehende Dame, i «  
vornehmen Hause zum 1. 6. zu ver».

Mellienstraße 3, 1, r.

z. ». Mellienftr 7 0 .» . k. 
Elegant möbliertes

VorÄerzimmer,
elektr. Licht und Bad, vom 1. O. -r> 
vermieten. Gerberstraße 20. 3, r.

M N U M klrilW M .
Brombergerstr. 41. ptr.. b. Ltziedsrt. ^

BSW- ll. S W W M l
mit Bad und allem Komfort an emzel« 
uen Herrn zu serm. Seglerstr. 31, 1. ,

i  r  m s » l .

Zimmer
mit Morgenkaffee auf Wunsch, a u c h ,^ *  
sofort zu vermieten. Daderstraße ^

» I .  « e l W M
(ekekft-. Licht), zn verm. Breitestr. s s . ^


